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Zu dieser Ausgabe 

Natürlich nehmen auch in dieser Aus-
gabe die Studiengebühren einen brei-
ten Raum ein – denn nun wird es ja 
ernst – die Bescheide sollten etwa zeit-
gleich mit diesem SprachRohr in Euren 
Briefkästen landen. Wir haben den Re-
daktionsschluss bewusst so gelegt. 
Wie Ihr Euch nun am Besten verhaltet, 
haben wir noch einmal in dieser Aus-
gabe zusammengefasst. 
 
Schwerpunkt dieses SprachRohrs sind 
die Fachschaften. 
Mehr oder weniger ausführlich haben 
die Vertretern/innen der Fachschafts- 
oder Fachbereichsräte die Möglichkeit 
genutzt über ihre bisherige Arbeit zu 
berichten und einen Ausblick auf ihre 
zukünftige Tätigkeit zu geben. 
Dabei sei noch mal ausdrücklich darauf 
hingewiesen, dass namentlich gekenn-
zeichnete Beiträge nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion widerspiegeln 
müssen. 
Zwei Themen, die uns in den nächsten 
Monaten mit Sicherheit beschäftigen 
werden, reißen wir in dieser Ausgabe 
kurz an: das Rektorat hat versichert, 
die Studierenden an der Gesamtevalu-
ation der Hochschule zu beteiligen. 

In den Beratungs- und Moderations-
prozess, der zur Zeit an der FernUni-
versität durchgeführt wird und dessen 
Ziel es sein soll, das Studienangebot 
an der Uni zu optimieren, werden die 
Studierenden in Zukunft verstärkt ein-
bezogen werden – so jedenfalls die 
Zusagen der Hochschulleitung. 
In den kommenden Monaten werden 
hierzu entscheidende Gespräche zu 
führen sein. Über unserer Onlineausgabe 
werden wir euch laufend informieren. In 
der nächsten SprachRohr-Ausgabe be-
richten wir dann ausführlich darüber. 
In der SprachRohr-Redaktion hat es 
personelle Wechsel gegeben. 
Til Wendler musste seine Mitarbeit aus 
beruflichen Gründen leider einstellen, 
bleibt der Studierendenschaft aber als 
Fachschaftsratvertreter Informatik er-
halten. An dieser Stelle sei ihm noch-
mals gedankt. 
Er hat wesentlich dazu beigetragen, 
dass es den newsletter und Sprach-
RohrOnline gibt. 
Es war sicher nicht immer einfach für 
ihn, wenn er mir erklären musste, dass 
einige meiner Ideen leider technisch 
leider (noch) nicht umsetzbar sind. 
Aber ich bin da ja hartnäckig. 
Und nun viel Spaß beim lesen. 
 
Dieter Petig 
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Junior-Senior-Groups 

Wie der Name schon andeutet, ist 
der einfache Gedanke hinter den 
junior-senior-groups, dass „erfah-
rene“ Studierende Studienanfän-
gern den Einstieg ins Studium er-
leichtern sollen. 
Was an Präsensuniversitäten auf 
dem Campus oder der Cafeteria 
geschieht, der zwanglose Aus-
tausch mit Kommilitonen, ist an der 
FernUni nicht ganz einfach, denn 
mit Ausnahme von mentoriellen 
Veranstaltungen oder Prüfungen 
hat man eher selten persönlichen 
Kontakt zu seinen Mitstudierenden. 
Handelt es sich am Anfang des 
Studiums häufig um allgemeine 
und organisatorische Fragen, wer-
den im Verlauf des Studiums die 
Fragen immer spezieller, man wüss-
te halt gerne, welche Erfahrungen 
andere mit diesem oder jener Prü-
ferIn gemacht haben. 
Ein Forum, im dem sich die Studie-
renden zwanglos und ggf. auch a-
nonym miteinander austauchen 
können, schien also eine gute Sa-
che zu sein. 
1999 starteten diese groups dann, 
wobei die Studierendenschaft die 
„Anschubfinanzierung“ übernahm. 
Die Moderatoren/innen der „groups“ 
bekamen Verträge als studentische 
Hilfskräfte von der Uni und mach-
ten ihre Sache im Großen und 
Ganzen recht gut.  
Diese „Anschubphase“ dauerte 4 
Jahre, wesentlich länger als ge-
plant und die Finanzierung hätte 
nun alleine durch die Universität 
(Stichwort: Betreuung der Studie-
renden) geleistet werden sollen. 
Das Studierendenparlament be-
schloss keine weiteren Mittel mehr 
für die junior-senior-groups bereit-
zustellen, stellte es aber den ein-
zelnen Fachschaften frei, aus eige-
nen Mitteln Moderatoren/innen zu 
bezahlen. 
Die Uni sah sich nicht in der Lage 
die Finanzierung zu übernehmen 
und teilte den Moderatoren/innen 
gleichzeitig mit, dass ihre Verträge 
nach 4 Jahren (Höchstdauer für 
studentische Hilfskräfte) nicht mehr 
verlängert werden könnten.  
Um die Betreuung wenigstens bis 
zum Semesterende sicher zu stel-
len, überzeugte der damalige AStA-

Referent für Hochschulpolitik den 
Fachschaftsrat KSW davon, die Fi-
nanzierung – auch die der Modera-
toren/innen der anderen Fach-
schaften – zu finanzieren. 
Der Fachschaftsrat beschloss zu-
dem, weiterhin die „groups“ zur 
Betreuung vor allem für die Magis-
terstudiengänge zu nutzen. 

Ursprünglich wollten wir das in en-
ger Kooperation mit der Uni ma-
chen, schon allein um den Verwal-
tungsaufwand für uns so gering wie 
möglich zu halten (Kostet alles 
Geld). 
Einige von Euch werden sich viel-
leicht noch an die Stellenanzeigen 
erinnern, die die Uni daraufhin für 
uns schaltete. Darin wurden dann 
auf einmal Moderatoren zur Betreu-
ung für BA/MA-Studiengänge ge-
sucht – und das war ja genau das, 
was wir nicht wollten. 
Denn obwohl die Studierenden der 
Magisterstudiengänge unter Zeit-
druck stehen, wird die Betreuung in 
diesem Bereich von der Uni gegen 
„null“ gefahren. 
Dem wollten wir etwas entgegen-
wirken. 
Nach immer weiteren Verzögerun-
gen haben wir uns dann doch ent-
schlossen das „Problem“ allein zu 
lösen und den Moderatorinnen Ar-
beitsverträge über den AStA anzu-
bieten. 
Dies hat zudem den Vorteil, dass 
diese Verträge nicht mehr nach 4 
Jahren enden müssen. 
Eine langfristige Kontinuität in der 
Betreuung ist damit zumindest in 
diesem Bereich gegeben. 
Der offizielle Start am 01.04. war 
recht ermutigend. In allen drei 
Gruppen laufen lebhafte Diskussio-
nen. 
Auf den folgenden Seiten stellen sich 
die Moderatorinnen nun selber vor. 

Allen gemeinsam ist der Wunsch, 
dass sich noch viele Studierende in 
ihren Gruppen zu Wort melden 
werden. 
Dies kann für alle Studierende nur 
von Vorteil sein. 
Aber das sollte noch nicht alles 
sein. Vor einigen Jahren brachte 
der Fachschaftsrat ESGW – so 

hießen wir damals noch – 
einen Reader für Studien-
anfänger heraus, der den 
Einstieg ins Studium er-
leichtern sollte. 
Dies war eine recht auf-
wendige Geschichte, rela-
tiv teuer und auf Grund 
der langen Vorlaufzeit 
(Layout, Druck, Lagerung, 
Versand) nach kurzer Zeit 
war das Heft nicht mehr 
auf dem aktuellsten 
Stand. 

Aber die technische Entwicklung ist 
ja auch an uns Geisteswissen-
schaftlern nicht spurlos vorbeige-
gangen und so planen wir jeweils 
zu Semesterbeginn im Sprach-
RohrOnline eine Art FAQ-Liste zu 
veröffentlichen, in dem wir die in 
den newsgroups häufig gestellten 
Fragen zusammenfassen und be-
antworten. 
 
Dieter Petig 
petig@petig.de 

Junior-Senior-
Newsgroups: 

Hilfen, Erfahrungsaus-
tausch und Motivation 

Das kennt Ihr doch sicher auch: Ihr 
sitzt alleine vor Euren Büchern und 
versucht für eine Prüfung zu lernen. 
Oder Ihr kommt müde von der Ar-
beit nach Hause und sollt Euch zum 
Lernen für Euer Fernstudium moti-
vieren. Oder Ihr habt mit dem Stu-
dium erst begonnen und habt so viel 
Infomaterial, dass Ihr gar nicht wisst, 
wo Ihr mit Suchen anfangen sollt, 
wenn Ihr was Bestimmtes wissen 
wollt. Es gibt keine Kommilitonen, 
die man direkt fragen könnte. Man 
fühlt sich völlig allein gelassen.  

Dieter Petig(GsF) ist AStA-Referent und Mitglied im 
Fachschaftsrat KSW 
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Ich denke, das ist auch ein Grund, 
warum so viele ein Fernstudium an-
fangen und dann bald wieder ab-
brechen.  
Diese Gedanken machte man sich 
auch, als vor 4 ½ Jahren die Junior-
Senior-Newsgroups eingerichtet 
wurden. Seit Anfang an moderiere 
ich die Junior-Senior-Newsgroup 
für Soziale Verhaltenswissenschaf-
ten, Psychologie und Erziehungs-
wissenschaften.  
Ich bin für Euch da, um Euch bei 
den Hürden im Studium zu helfen, 
wo ich nur kann. Dafür könnt Ihr in 
der Newsgroup direkt posten – 
dann haben die anderen auch was 
davon – oder mir auch direkt eine 
e-mail schreiben an:  
Stefanie.Dzierzon@fernuni-hagen.de 

 

In meinem recht langen Studium, 
konnte ich viele Erfahrungen ma-
chen, die ich gerne an Euch wei-
tergeben möchte. Vielleicht könnt 
Ihr so den einen oder anderen Feh-
ler vermeiden, der mich Zeit und 
Mühe gekostet hat.  
Ich studiere im Hauptfach Soziale 
Verhaltenswissenschaften und in 
den Nebenfächern Erziehungswis-
senschaften und Statistik und Da-
tenanalyse. Ich hatte im letzten No-
vember meine Prüfungen alle ab-
geschlossen und schreibe gerade 
an meiner Magisterarbeit über Be-
ziehungsverhalten beim Coaching.  
Ich bin gespannt, ob es mir danach 
gelingen wird, mein Studium auch 
für eine qualifizierte Teilzeitarbeit 
nutzen zu können.  

Denn neben meinem Studium ar-
beite ich in einem „erfolgreichen 
kleinen Familienunternehmen“ als 
Mutter von 3 Kindern (11, 8 und 3 
Jahre). Mein Mann unterstützt mich 
bei meinem Studium, wo es mög-
lich und nötig ist. Und ab und zu 
finde ich auch noch etwas Zeit für 
meine Hobbys: Singen, Klavier 
spielen und Encaustic,  
Ich hoffe, dass sich noch mehr von 
Euch in der Newsgroup blicken las-
sen, damit Ihr und alle anderen 
Studenten sich nicht so alleine füh-
len müssen.  
Ich habe selbst sehr gute Erfahrun-
gen gemacht, wie wertvoll es ist, 
wenn Studenten sich übers Internet 
und e-mail gegenseitig austau-
schen. Man kann so viel von den 
Erfahrungen der anderen profitie-
ren und es motiviert einen unge-
mein, wenn man merkt, dass man 
tatsächlich gar nicht alleine ist, 
sondern dass es noch so viele von 
uns gibt, die zur gleichen Zeit hinter 
den Büchern stecken und für die 
gleichen Prüfungen lernen wie wir. 
Ein Fernstudium ohne den Aus-
tausch über e-mail oder News-
groups wäre ungleich schwerer 
gewesen durchzuhalten. Und dass 
uns das allen gelingt bis zum Ab-
schluss sind mein Wunsch und 
meine Hoffnung, für die ich mich in 
der Newsgroup auch weiterhin ein-
setzen möchte! 

Feu.junior-senior. 
esgw.Philosophie+ 

Literatur+Geschichte für 
den Magisterstudiengang 

Porträt 
Im Februar dieses Jahres wurden 
im Info-Heft Stellen für Internet-
Tutoren von der Fachschaft ausge-
schrieben. Betreut werden sollten 
die verwaisten Newsgroups für die 
Magisterstudiengänge. Oh, dachte 
ich: Das wäre etwas für dich. Gro-
ße Hoffnungen machte ich mir al-
lerdings nicht. Warum sollte man 
gerade mich auswählen. Doch es 
kam anders, als gedacht. Über die 
Auswahl meiner Person habe ich 

mich sehr gefreut. Hier wird mir nun 
die Gelegenheit gegeben, mich und 
die Gruppe kurz vorzustellen: 

 

Genau vor sechs Jahren wurde ich 
aufgrund einer Erberkrankung 
transplantiert. Zuvor musste ich gut 
zwei Jahre in der Medizinischen 
Hochschule in Hannover verbrin-
gen, da meine Leberfunktionen 
immer mehr nachließen, und ein 
Leben ohne medizinische Hilfe 
nicht mehr möglich war. Ich bekam 
eine zweite Chance und bin dank-
bar dafür. In meine Tätigkeit als 
Sparkassenkauffrau kehrte ich 
nicht mehr zurück. Noch im Jahr 
nach der Transplantation nahm ich 
das Studium an der FernUniversität 
in Hagen auf. Die Wahl fiel dabei 
auf die Fächer »Neuere deutsche 
Literaturwissenschaft« und »Philo-
sophie«. Im Jahre 2000 absolvierte 
ich meine Einstufungsprüfung und 
mittlerweile plane ich meine Magis-
terarbeit. Neben dem Studium und 
dem Erwerb der Leistungsnachwei-
se absolvierte ich in dieser Zeit 
zwei mehrmonatige Praktika in un-
terschiedlichen Verlagen, was sich 
als eine wirklich lohnenswerte Er-
gänzung herausstellte.  
Zu Hause bin ich an der Nordsee-
küste. Mit meinem Mann Knut und 
unserem Kater Hardy wohne ich 
nun seit gut 10 Jahren in Jade, ei-
nem kleinen Ort direkt am Jadebu-
sen. Dort führen wir gemeinsam ein 
kleines Handwerksunternehmen 
und fühlen uns recht wohl. 
Die Arbeit in der Newsgroup gibt 
mir nun die Möglichkeit, meine Er-
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fahrungen, die ich im Studium ge-
sammelt habe, an andere Studen-
ten weiterzugeben, in der Hoffnung 
ihnen Wege zu erleichtern und 
Tipps in vielerlei Hinsicht geben zu 
können. So bereiten sich einige 
Teilnehmer zurzeit auf die Zwi-
schenprüfung vor. In der Gruppe 
erhalten sie Unterstützung in orga-
nisatorischen Fragen, und bedingt 
kann ebenso zu dem ein oder an-
deren fachlichen Problem Hilfestel-
lung gegeben werden. Auch bei der 
Suche nach einem geeigneten 
Hausarbeitsthemas passiert es 
schon einmal, dass man wie mit 
Scheuklappen versehen durch den 
Stoff marschiert, ohne dass die 
richtige Idee aufscheint. Ein kleiner 
Hinweis eines Kommilitonen, der 
sich auch schon mit dem Thema 
beschäftigt hat, ist da manchmal 
Gold wert. Es tummeln sich neben 
den Literaten, die Philosophen und 
auch die Historiker in der News-
group. Von letzteren nun kann ich 
wiederum noch eine Menge in der 
Diskussion lernen. Es hat sich her-
ausgestellt, dass sich die drei Fä-
cher gut ergänzen. Als Experiment 
haben wir ein »Historisch-literari-
sches Cafe« eingerichtet. Der Ro-
man »Der Untertan« von Heinrich 
Mann steht momentan auf dem 
Programm, und wie sich gezeigt 
hat, können die Vertreter aller drei 
Fachbereiche sich ergänzend in die 
Besprechung einbringen. Angelau-
fen ist auch eine ethische Debatte: 
Sie handelt über die militärische 
Gewalt gegenüber Gefangenen in 
Krisengebieten der arabischen 
Welt. Das Thema ist heikel, doch 
insbesondere in der Philosophie 
fehlt vielen die Möglichkeit zum 
Austausch, zum selbständigen 
Denken in der Gruppe. Auch wir 
hatten einige Anfangsschwierigkei-
ten, doch wir haben uns getraut – 
auch wenn unsere Beiträge gewiss 
nicht immer »druckreif« sind.  
Wer Lust hat, sollte ruhig einmal 
bei uns vorbeischauen. Wir würden 
uns freuen. Zu finden sind wir auf 
der Seite der Kultur- und Sozialwis-
senschaften der FernUniversität un-
ter dem Link Kommunikation (News-
groups etc.). Auf der dann erschei-
nenden Seite liegt unter der 
Überschrift »Betreute Junior-Senior-
Gruppen für den Magisterstudien-
gang« unsere Gruppe   

»feu.junior-senior.esgw. Philosophie+ 
Literatur+Geschichte« versteckt. 
Hinein kommt man mit dem Benut-
zernamen und einem Kennwort. 
Beides ist unproblematisch über 
das Rechenzentrum zu erhalten 
(Tel. 02331/987 2847). 

Also, bis dann! 

Ellen Brammer  

Moderation und  
Betreuung der  

junior-senior-group für 
Politik, Rewi und  

Soziologie 

Dieser Artikel soll mir nun die 
Chance geben mich und vor allen 
Dingen die von mir als Internettuto-
rin betreute Newsgroup ein wenig 
vorzustellen. 
So will ich diese Möglichkeit gerne 
nutzen. 

Mein Name ist Nadine Kuls, ich bin 
29 Jahre alt und seit dem SS 2000 
an der Fernuniversität als Vollzeit-
studentin eingeschrieben. Häufig 
wird mir die Frage gestellt: 
„Warum Fernuniversität, warum 
nicht eine „normale“ Uni?“ Dabei 
finde ich die Betonung auf „normal“ 
doch unpassend, denn ist unsere 
Fernuni so unnormal? Wir praktizie-
ren zwar im Vergleich zur Präsen-
zuni eine andere Form des Ler-
nens, doch lernen wir nicht weni-
ger, haben nicht geringere 
Anforderungen und müssen doch 
mehr Eigeninitiative einbringen. 
Wem von Euch ist der berühmte 
„innere Schweinehund“ nicht be-
kannt?! 

Ich habe mich im SS 2000 an der 
Fernuniversität aus gesundheitli-
chen Gründen aber doch ganz be-
wusst eingeschrieben und diesen 
Schritt bis heute bestimmt nicht be-
reut. 
Das Studium der beiden Hauptfä-
cher Erziehungswissenschaft und 
Soziale Verhaltenswissenschaft hat 
mir in der damaligen schwierigen 

Zeit neue Motivation sowie ganz 
neue Wege und Ziele eröffnet. 

Nachdem ich mich zunächst lang-
sam in das Studium hineingetastet 
habe, konnte ich im SS 2003 sowie 
WS 03/04 meine Zwischenprüfun-
gen in beiden Hauptfächern able-
gen und bestehen. 
Momentan bereite ich mich nun auf 
den im Magisterstudiengang integ-
rierten Bachelor in Erziehungswis-
senschaft vor und hoffe auf diesen 
1. Abschluss in diesem Sommer. 

Während der letzten Semester ha-
ben mir unterschiedliche virtuelle 
Arbeitsgruppen aber vor allen Din-
gen auch die Betreuung in den 
Newsgroups geholfen. Hier habe 
ich fast immer Antworten auf offene 
Fragen bekommen aber auch Kon-
takte finden können. 

Dies war für mich Motivation ge-
nug, um mich auf die ausgeschrie-
benen Stellen als Internettutorin zu 
bewerben. Dank der Fachschaft 
KSW wurden diese überhaupt wie-
der möglich gemacht. 
Ab dem 01.04.04 betreue ich nun 
folgende Newsgroup: 

feu.junior-senior.esgw.Politik+ 
Rewi+Soziologie 

Diese drei Fächer stellen für mich 
fremde Gebiete dar, da ich, wie 
schon erwähnt, Erziehungswissen-
schaft und Soziale Verhaltenswis-
senschaft studiere.  
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Trotzdem habe ich die Betreuung 
übernommen und stelle mich der 
doch besonderen Herausforderung. 
Ich versuche mich zumindest in die 
Einführungs- oder auch zwischen-
prüfungsrelevanten Kurse einzule-
sen, bitte Mitarbeiter der Lehrgebie-
te oder auch Mentoren um Mithilfe, 
um so auch bei fachspezifischen 
Fragen helfen zu können. 
Fragen der Studienorganisation 
etreffend sind darüber hinaus bei 
den Fächern im Magisterstudien-
gang ähnlich oder sogar gleich und 
so kann ich dabei aus meinen ei-
genen Erfahrungen schöpfen. 

So richtet sich diese Newsgroup 
auch hauptsächlich (daneben sind 

natürlich aber auch Bachelor-
und/oder Masterstudenten/innen 
herzlich willkommen) an die Magis-
ter-Studierenden, deren Betreuung 
in der „Flut“ der neuen Studienan-
gebote nicht vergessen werden 
sollte. 
Erreichen könnt Ihr die Gruppe zum 
einen über das Newsportal der 
Fernuni-Homepage oder Ihr richtet 
Euch dieses Newsportal direkt über 
Euer Mailprogramm (z.B. Outlook 
Express) ein. 
In dem Fall „geht“ Ihr über „Extras“, 
„Konten“, „News“ und gebt als Ser-
ver folgenden ein: 
newsguard.fernuni-hagen.de 

Dieser Server erfordert, dass man 
sich anmeldet und so müsst Ihr 
Kontoname (qEureMatrikelnummer) 
und Kennwort (könnt Ihr beim URZ 
beantragen, die Euch dieses dann 
per Post in wenigen Tagen zusen-
den) eingeben. 
Ich würde mich sehr freuen, wenn 
ich bald einige von Euch in der 
Gruppe begrüßen kann und freue 
mich auf einen tolle Zusammenar-
beit! 

Eure 

Nadine Kuls 
(nadine.kuls@freenet.de 
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Fachschaft Informatik 
www.FernUni-Hagen.de/ 
FACHSCHNIF/ 

Einführungsveranstaltung 
für Studiumsanfänger 

Am 27. März führte der Fachschafts-
rat seine zweite Info-Veranstaltung 
für Studiumsanfänger in Hagen in 
der Bildungsherberge durch. Da 
zum Sommersemester erfahrungs-
gemäß weniger Studierende sich 
neu einschreiben, erwarteten wir 
auch eine weit aus geringere Teil-
nehmerzahl als zur Veranstaltung 
zum WS 2003/4. Unsere Erwartung 
wurde nicht erfüllt, es kamen fast 
so viele Teilnehmer wie zur ersten 
Veranstaltung, worüber wir sehr er-
freut waren. 
Lonio Kuzyk begrüßte die Teilneh-
mer und stellte die Fachschafts-
ratsmitglieder vor. Er gab eine kur-
ze Einführung, was die Teilnehmer 
speziell an diesem Tag erwartet 
und wie der Fachschaftsrat die 
Studierenden unterstützt. Gerade 
die Sammlungen von alten Klausu-
ren und Musterlösungen und den 
Gedächtnisprotokollen von Prüfun-
gen helfen die Studierenden sich 
auf anstehende Klausuren und Prü-
fungen vorzubereiten. So erfolgt 
kein unvorbereiteter Sprung ins kal-
te Wasser mit unangenehmen Ü-
berraschungen. Der Fachschaftsrat 
mischt aber auch bei individuellen 
Problemen von Studierenden mit, 
wenn es Meinungsdifferenzen zwi-
schen Betreuern, Professoren und 
Studierenden geht. 
Als Referent mit ausführlichem Vor-
trag stand Andreas Buschka zur 
Verfügung, der über die Informati-
onsquellen und Kanäle sowie der 
neuen Zeitrechnung und dem Zeit-
management referierte. Die Prob-
leme der Selbstmotivation und des 
„richtigen“ Lernverhaltens wurde 
ausführlich dargestellt, so dass die 
Teilnehmer schon vor dem neuen 
Fernstudium etwas mitnehmen 
konnten, was ihnen fürs eigentliche 
Studium sehr hilfreich sein sollte. 
Andreas hat den BSc erfolgreich 
abgeschlossen und konnte so als 
erfahrener Absolvent auch über die 
Belegungsprobleme des Studien-
ganges berichten, welche Fächer-

kombinationen effizienter zum Erfolg 
führen und wo es Probleme gibt. 
Weiterhin wurden Fragen zu ver-
schiedenen Themen, z. B. den  
Studiengebührenkonto von Peter  
Ubachs und zu anderen Themen 
von Tilo Wendler und Rene 
Schweinberger in gewohnt kompe-
tenter Art und Weise beantwortet. 
Die Junior-Senior-Newsgroup wird 
leider nicht mehr von Tilo Wendler 
betreut, er musste diese Aufgabe 
zwangsweise aufgeben. Als Ersatz 
hat sich Andreas Buschka dafür 
angeboten, der dies ohne Vertrag 
mit der FernUni für die Fachschaft 
machen wird. 

 

Klausurensammlung und 
Gedächtnisprotokolle 

Ich möchte an dieser Stelle auch 
den Kommilitoninnen und Kommili-
tonen danken, die uns alte Klausu-
ren und Musterlösungen zuschi-
cken oder selbst einscannen und 
als Datei zukommen lassen. Die 
Sammlung lebt nur von eurer Un-
terstützung, der Fachschaftsrat be-
kommt von den Lehrgebieten keine 
alten Klausuren und MLen zuge-
schickt. Deshalb auch hier die Bitte, 
noch fehlende Klausuren mit Lö-
sungen uns zukommen zu lassen. 
Schickt die Unterlagen bitte an 
mich: Lonio Kuzyk, Wuppertaler 
Str. 33, 28844 Kirchweyhe oder per 
Email: Lonio@Kuzyk.de. Ich stelle 
alles ins Netz, auch wenn es mal 
ein paar Tage länger dauert. 
Ebenso verhält es sich mit den Ge-
dächtnisprotokollen, wir können nur 
zur Verfügung stellen, was wir von 
euch bekommen. Dass die Ge-
dächtnisprotokolle eine große Hilfe 
sind, wird niemand bestreiten und 
jeder nimmt es gerne in Anspruch. 
Nur leider tun sich viele mit einem 
eigenen Beitrag etwas schwer, ein 
Gedächtnisprotokoll selbst zu 

schreiben oder wenigstens eine 
Rückmeldung uns zu schicken, 
dass die Prüfungsinhalte sich nicht 
geändert haben. Deshalb auch hier 
die Bitte, schickt mir eure Protokol-
le zu, auch wenn die Prüfung nicht 
so gut gelaufen ist. 

Neuer stellvertretender 
Vorsitzender 

Auf unserer letzten FSR-Sitzung 
musste ein neuer stellvertretender 
Vorsitzender gewählt werden, Dia-
na Kaiser ist berufsbedingt zurück-
getreten. Gewählt wurde Ralf Rad-
ke (Gsf – Gruppe sozialdemokra-
tisch orientierte Fernstudierende). 
Seine Daten und ein Foto werden 
demnächst auf unserer Homepage 
zur Vorstellung folgen. 

Fachbereichsrat 

Im März fanden die Wahlen zum 
Fachbereichsrat stand. Als unser 
studentischer Vertreter wurde Peter 
Ubachs (FAL) gewählt, Andreas 
Buschka (LAS – Liste Aktiver Stu-
dierender) ist sein Vertreter. Im 
Vorjahr war die Reihenfolge umge-
kehrt. Ich wünsche beiden Vertre-
tern weiterhin die Energie, die sie in 
der Vergangenheit besessen haben 
und für die Tätigkeit als studenti-
sche Vertreter auch genutzt haben. 

Täuschungsversuche bei 
Klausuren, 0-Punkte für 
Einsendeaufgaben 

Leider hatten Kommilitoninnen und 
Kommilitonen Probleme nach Klau-
suren bekommen, weil sie sich so 
gut (zusammen) für Klausuren vor-
bereitet hatten, dass ihnen an-
schließend die Leistung nicht aner-
kannt wurde. Ausgangslage war, 
dass alte Klausuren und Musterlö-
sungen zur Vorbereitung sehr in-
tensiv genutzt wurden und fast 
gleiche Klausuraufgaben so mit Hil-
fe der bekannten ML eben richtig 
und sehr musterlösungsnah gelöst 
wurden. Diese Lösungen wurden 
anschließend nicht (!!) als Eigen-
leistung von den Korrektoren und 
Professoren anerkannt, weil eben 
bekannte Materialien verwendet 
worden waren. 
Ich möchte hier keine juristische 
Stellungnahme zum Problem des 
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Täuschungsversuches abgeben (ist 
ja keiner), aber meine Meinung als 
Fachschaftsratsvorsitzender dazu 
abgeben. 
Sinn und Zweck einer jeden Klau-
sur ist die individuelle Leistungs-
standüberprüfung eines jeden Stu-
dierenden, ob er den Stoff der Le-
sung verstanden hat und ob er 
einen Leistungsnachweis bekom-
men kann. Diesen Wissensstand 
kann jeder nur durch seine eigene 
individuelle Darstellung des Wis-
sens den Professoren gegenüber 
dokumentieren. Wir erwarten dabei 
auch von den Prüfern, dass sie uns 
„gerecht“ behandeln, d.h. individuell 
aber im Kontext zum Leistungs-
stand der anderen Prüflinge bewer-
ten. Weiterhin erwarten wir, dass 
die/derjenige, die/der kein „eige-
nes“ Wissen hat und einen falschen 
Leistungsstand vortäuscht entspre-
chend bewertet wird, d.h. keinen 
Leistungsnachweis erhält oder eine 
entsprechende Prüfungsnote be-
kommt; alles andere wäre denjeni-
gen gegenüber ungerecht, die mit 
eigener Leistung ihren Leistungs-
nachweis erarbeitet haben. 
Im Berufsleben würde sich auch je-
de/r fürchterlich darüber aufregen, 
wenn ein/e Konkurrent/in bei einer 
Beförderung oder Höhergruppie-
rung bevorzugt werden würde, 
wenn dieses Ergebnis aus „fal-
schen“ Eigenleistungen zu Stande 
käme. Hier ist man direkt betroffen 
und würde wahrscheinlich einen 

rechtlichen Widerspruch gegen die 
Auswahl des Konkurrenten einlegen. 
Wenn also Kommilitoninnen und 
Kommilitonen nicht in der Lage sind 
Lösungen individuell zu erarbeiten 
bzw. darzustellen und nur vorgefer-
tigte Musterlösungen zitieren, dann 
ist es einfach kein eigenes Wissen, 
was sie darstellen. Als Konsequenz 
erwartet der/demjenigen nur die 
einzige mögliche Lösung, die Nicht-
bewertung der Aufgabenlösung. 
Dies kann dazu führen, dass die 
gesamte Klausur nicht bewertet 
wird und kein Leistungsnachweis 
ausgestellt werden kann. 

 

Als Fachschaftsrat fordern wir, 
dass immer eine individuelle Ein-
zelprüfung mit Anhörung des Be-
troffenen durch den Prüfer erfolgen 
muss. Das Ergebnis sollte transpa-
rent sein, d.h. für Außenstehende 
nachvollziehbar und eben „ge-
recht“; einen Leistungsnachweis 
soll es auch nur für eigene Leistun-
gen geben, um andere Kommilito-

ninnen und Kommilitonen nicht zu 
benachteiligen, die sich an die 
„Spielregeln“ halten. 
Was hier zur Klausurenbewertung 
geschrieben wurde, wird jetzt von 
einigen Lehrgebieten auch auf die 
Einsendeaufgaben übertragen. Zu 
einigen Kursen gibt es Einsende-
aufgaben, die identisch mit älteren 
Einsendeaufgaben sind, ebenso 
die MLen (inkl. Fehler!). Es wurden 
jetzt Kommilitonen damit konfron-
tiert, dass ihnen einzelne Lösungen 
nicht anerkannt worden sind, weil 
sie mit den MLen identisch sind, mit 
der Androhung dass zukünftig dann 
die gesamte ML zur EA nicht mehr 
anerkannt wird bei Übereinstim-
mung von nur einer ML bei mehre-
ren Aufgaben. 
Ich kann euch nur empfehlen, 
schreibt die MLen nicht einfach ab, 
erarbeitet eigene Lösungen und 
vergleicht sie mit den vorliegenden 
MLen. Sollte man keinen Lösungs-
weg finden, so sollten die ML als 
Anregung dienen aber nicht als Zi-
tat und „Eigenleistung“. Für den 
Lernerfolg sind selbst erarbeitete 
Lösungen immer mehr wert, die 
folgenden Prüfungen lassen sich 
damit leichter bestehen. 

Wir wünschen allen Kommilitonin-
nen und Kommilitonen viel Erfolg! 

Lonio Kuzyk –   
Vorsitzender FSR Informatik 
Kritik bitte an: Lonio@Kuzyk.de 
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Endlich online! 

Es hat lange gedauert. Aber wir 
haben es dann doch noch ge-
schafft. Ab sofort gibt es die Fach-
schaft Wirtschaftswissenschaften 
auch im Internet unter: 

www.fernuni-fsr-wiwi.de 

Wir möchten auf unserer Homepa-
ge unsere Arbeit transparent dar-
stellen. Da ich als neues studenti-
sches Mitglied in den Fachbe-
reichsrat gewählt worden bin, 
werde ich regelmäßig von dort be-
richten. 

Darüber hinaus ist es unser Anlie-
gen ein Service-Netzwerk für Wi-
Wi-Studierende der FernUniversität 
aufzubauen. Dazu brauchen wir 
aber eure Hilfe. Deshalb meine 
dringende Bitte an alle: Meldet uns 
gute Links! 

Ein weiteres Anliegen von uns ist 
es, euch beim Studium an der 
Fern-Universität zu unterstützen. In  
der Isolation als Studierende weit 
ab von der Uni, fehlt der an Prä-
senzunis übliche „Campus-Funk“. 
Was sich dort schnell herum 
spricht, braucht an der FernUni we-
sentlich länger und kommt teilweise 
bei den Studierenden gar nicht an. 
Da ich selber bereits ein Studium 
hinter mir habe und jetzt kurz vor 
dem Vordiplom stehe, kann ich si-
cherlich viele eurer Fragen beant-
worten. Auch die anderen Fach-
schaftsmitglieder helfen euch gerne 
weiter. Selbstverständlich bin ich 
auch telefonisch zu erreichen, fragt 
einfach im AStA-Büro nach. 

Aus meiner bisherigen Arbeit als 
FSR-Vorsitzende und natürlich 
auch aus eigener Erfahrung weiß 
ich, dass die Probleme im Fernstu-
dium vielfältig sind. Das betrifft 
einmal den Ablauf des Studiums: 
Welche Kurse belege ich wann? 
Das betrifft genauso inhaltliche 
Fragen: Wo gibt es Hilfe und Tipps 
bei Verständnisproblemen mit den 

Kursmaterialien? Die Fragen häu-
fen sich je näher die Klausuren 
heranrücken. Wo finde ich gute 
Klausurvorbereitungen? Ein Teil 
dieser immer wiederkehrenden 
Fragen werde ich zukünftig auf der 
Homepage präsentieren.  

Aber auch viel sensiblere Bereiche 
werden angesprochen: Was mache 

ich, wenn ich durch eine Klausur 
durchgefallen bin? Was unterneh-
me ich gegen eine ungerechte Be-
urteilung meiner Leistungen? Wo 
teile ich meine Unzufriedenheit über 
die Betreuung mit? Zu solchen 
sensiblen Themen, bieten wir na-
türlich auch unsere Unterstützung 
an. Allerdings immer nur im Einzel-
fall und im persönlichen Gespräch. 

Aber trotzdem auch hierzu eine 
Bitte: Schluckt euren Ärger nicht 
herunter, sondern meldet euch bei 
uns. Denn der oben angesproche-
ne fehlende „Campus-Funk“ wirkt 
leider auch in unsere Richtung. Wir 
können uns nur um solche Proble-
me kümmern, von denen wir auch 
Kenntnis erlangen.  

 
Peter Ritter, Michael Gros, Angelika Rehborn 
(v.l.n.r.) 

Viele werden sich jetzt Fragen, 
welchen Klausurservice die Fach-
schaft anbietet. Dazu eine klare 
Aussage: keinen! Aber: in vielen 
Fällen stellen die Fachbereiche um-
fangreiches Material zum download 
bereit. Die Links findet ihr auf unse-
rer Seite. Der Grund weshalb wir 
uns gegen einen eigenen Klausur-
service entschieden haben ist fol-
gender: Neben dem Anspruch an 
eine möglichst gute Fachschaftsar-

beit mit den Nebenbedingungen ei-
gener Berufstätigkeit, Studium und 
anderen Verpflichtungen hatten wir 
ein klassisches ökonomisches Op-
timierungsproblem! Eine eigene 
Sammlung von Klausurthemen und 
deren Aufbereitung bindet Zeit, die 
uns für andere wichtigere Arbeiten 
zur Verfügung steht. Auch hier set-
zen wir auf den Multiplikatoreffekt 
der Studierendenbeteiligung. Wer 
also aktuelle Klausuren hat, kann 
uns diese gerne schicken. 

Angelika Rehborn 
Vorsitzende FSR-WiWi 
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Englisch für WiWi  

 

Vom 16.-17.04.04 fand in der Bil-
dungsherberge in Hagen eine Pre-
miere statt. Der Fachschaftsrat 
WiWi hatte zu einem Englisch-
Seminar eingeladen. Das Ziel war 
es, vorhandene Berührungsängste 
mit der englischen Wirtschaftsspra-
che abzubauen. Um es gleich vor-
wegzunehmen, dies Ziel hat die 
Dozentin Frau Irmgard Peterek aus 
meiner Sicht voll und ganz erreicht.  
Die rege Nachfrage, hat uns nicht 
sehr überrascht, lässt der Fachbe-
reich die Studierenden hier doch al-
lein. Und das trotz vollmundiger 
Statements (s. Kasten).  

Irmgard Peterek ist Diplom-
Übersetzerin und verfügt über ein 
Wirtschaftsdiplom der FernUni. Sie 
arbeitet als Dozentin an einer nie-
derländischen Business-School. 
Sie unterrichtet dort in englischer 
Sprache. 

Das Seminar begann am Freitag-
Nachmittag mit einer kleinen Ein-
führung und Kennenlernrunde. 
Beim anschließenden gemeinsa-
men Abendessen wurden die Kon-
takte vertieft. 

Am Samstag ging es dann gleich 
los. Spätestens da wurde mir klar, 
dass es schon ziemlich lange her 
war, seitdem ich meinen letzten 
englischen Wirtschaftstext gelesen 
hatte. Aber zum Glück hatte Irm-
gard gute Unterlagen vorbereitet. 
So wiederholten wir im Schnell-
durchlauf die englische Syntax und 
lernten ein paar essentielle Über-
setzungsstrategien.  

Wir erfuhren etwas über die Fach-
begriffe zur Rechnungslegung und 
Bilanzierung Gleichzeitig lernten wir 
eine Menge über die Unterschiede 
der Abrechnungssysteme, ohne 

sich durch die lästigen Rechnungs-
legungsvorschriften durchkämpfen 
zu müssen. Nach der Mittagspause 
ging es dann an die „richtigen“ Tex-
te. Als erstes galt es einen Zei-
tungsartikel aus der Financial Ti-
mes. zu übersetzten. Auch hier hat-
te Irmgard wieder hilfreiche Tipps. 
Am besten gefallen hat mir der 
Vorschlag, sich eine Überblicks-
skizze über die wichtigsten Akteure 
anzufertigen: 

 

Skizzen helfen sehr… 

Wie bei einem Drehbuch kann man 
so auf schnelle und elegante Weise 
Haupt- und Nebenschauplätze 
voneinander unterscheiden. Bei 
längeren Texten braucht man si-
cherlich mehrere Skizzen. Dann 
erhält man ein „Storyboard“, um bei 
der Filmsprache zu bleiben, und 
kann so fast wie im Comic das We-
sentliche extrahieren. Probiert es 
einfach mal aus. Es ist gar nicht so 
schwer und macht sogar noch 
Spaß! 

Unser Text beschäftigte sich inhalt-
lich mit der geplanten feindlichen 
Übernahme des Pharmakonzerns 
Aventis durch Sanofi-Syntehlabo. 
Eine Woche später, als die Presse 
von der erfolgten Übernahme be-
richtete erinnerte ich mich wieder. 

Was ein „white knight“ ist, werde 
ich jedenfalls nicht mehr verges-
sen. Nach der verdienten Kaffee-
pause folgten weitere Zeitungsarti-
kel aus dem Marketing und zur Bi-
lanzanalyse. Hier konnte das am 
Vormittag gelernte sogleich erfolg-
reich umgesetzt werden.  

Danach bewies uns Irmgard dann, 
dass man auch extrem schwierige 
Texte meistern kann. Das Grund-
problem, dass sich bei einer Semi-
nararbeit oder der Diplomarbeit 
stellt, ist die richtige Auswahl an 
Fachliteratur. Da fällt es im Deut-
schen ja häufig schon schwer ge-
nug zu erkennen, brauch ich den 
Text oder nicht? Noch dazu in einer 
Fremdsprache, fühlt man sich vor 
fast unüberwindliche Hürden ge-
stellt. Als Beispiel hatten wir einen 
Text aus dem Bereich der Umwelt-
ökonomie (Themenbereich: „Verbal 
protocol analysis“ und „Willigness to 
pay for environmental regulation“). 
So abstrakt wie das Thema, so 
abstrakt war auch sein Inhalt. Aber 
ein durchaus gutes Beispiel, wie 
man bei der Literaturauswahl vor-
gehen kann. Nachdem wir uns 
durch den Text gequält hatten und 
schon fast verzweifelt waren, 
machte uns Irmgards Statement, 
dass es sich hierbei um einen Text 
handle, der auch ihr als Übersetze-
rin und Kauffrau Probleme bereite, 
wieder neuen Mut. 

Zusammenfassend war es ein sehr 
erfolgreiches Wochenende. Die 
Fachschaft WiWi wird dies sicher-
lich Anfang des nächsten Semes-
ters wieder anbieten. Wir werden 
natürlich rechtzeitig darüber infor-
mieren. Dann werden wir das Se-
minar auch auf das ganze Wo-
chenende ausdehnen, damit wir 
noch intensiver üben können. 

So long and good bye! 

Angelika Rehborn 
Vors. FSR WiWi 

„Eine … Voraussetzung sind 
Englischkenntnisse, da  
Englisch „die“ Wissen-

schaftssprache ist.  
(Ihre Arbeit schreiben Sie 
natürlich auf Deutsch.)“ 

Hinweise des Lehrstuhls für Finanzwissen-
schaft zur Anfertigung von Seminar- und 

Diplomarbeiten 
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Prüfungs-Anerkennung 

Im Fachbereich ET & IT gibt es vie-
le KommilitonnInnen, die bereits an 
anderen Hochschulen Prüfungen 
abgelegt haben. Um diese Prüfun-
gen anerkennen zu lassen, muss 
ein Antrag an den Prüfungs-
Ausschuss gestellt werden. 

Wie die Anerkennungspraxis genau 
aussieht, ist nicht transparent, da 
die studentischen Mitglieder im 
Prüfungsausschuss zur Verschwie-
genheit verpflichtet sind und daher 
nur sehr begrenzt berichten dürfen. 
Die Betroffenen selbst dagegen 
können natürlich darüber berichten, 
wie es Ihnen ergangen ist. 

Die Fachschaft ET & IT möchte den 
Studierenden helfen, die Anträge 
auf Anerkennung stellen und ist zu 
erreichen unter: 

Fachschaft ET & IT 
Tel: 0234-504539 
email: fsr-etit@asta-fernuni.de 

Bitte meldet Euch und berichtet 
darüber welche Erfahrungen ihr mit 
der Anerkennung gemacht habt. 

Damit die studentischen Vertreter 
im Prüfungsausschuss gut vorbe-
reitet sind und Eure Anträge opti-
mal unterstützen können, bitte 
nehmt vorher Kontakt mit der 
Fachschaft ET & IT auf. 

Videositzung 

Die Fachschaft ET & IT plant eine 
Fachschaftsvollversammlung per 
Videositzung durchzuführen. 

Das ganze ist in etwa so gedacht, 
dass per Mikro der Ton ins Netz 
übertragen wird, dazu per Webcam 
die Bilder. Ergänzend dazu können 
die Online-TeilnehmerInnen über 
Chat an der Sitzung teilnehmen.  

Möglichkeiten die Sitzung später für 
die Studierenden zugänglich zu 
machen und eine Aufzeichnung der 
Sitzung muss noch geklärt werden. 

Wer sich mit so was auskennt und 
schon Erfahrung hat, welche Kom-
ponenten dafür geeignet sind, mel-
de sich bitte, wir sind für jede Hilfe 
dankbar. Auch über andere Anre-
gungen freuen wir uns unter:  
fs-retit@asta-fernuni.de 

Links & Newsgroups: 
http://www.fernuni-
hagen.de/FACHSCHET/ 
news://newsguard.fernuni-
hagen.de/feu.ice-bachelor. 
diskussion 
news://newsguard.fernuni-
hagen.de/feu.elektrotechnik. 
diskussion 

Termin und weitere Infos werden 
noch bekannt gegeben. Siehe: 

Fachbereichsrat 

Im Moment passiert viel und es gibt 
ständig neue Informationen, so 
dass ein umfassender Bericht den 
Rahmen hier sprengen würde und 
evtl. schon überholt wäre. Aktuelle 
bzw. ausführlichere Informationen 
werden ggf. veröffentlicht in den 
Newsgroups, im Sprachrohronline, 
im Wiki. 

Links: 
http://www.ice-bachelor.fernuni-
hagen.de/studenten/moin/ 
http://www.sprachrohronline.de/ 

Der Master ist da! Nach langer 
schwerer Geburt läuft der Master of 
Science in Systems Engineering 
als Angebot des Fachbereiches ET 
& IT im WS04/05 an. 

Leider ist die Freude darüber ge-
trübt, da zukünftig kein Bachelor-
Angebot des Fachbereiches geplant 
ist. Dies ist umso bedauerlicher als 
die letztmögliche Einschreibung in 
die Diplomstudiengänge Elektro-
technik voraussichtlich im WS06/07 
sein wird. 

Was die Nachbesetzung der emeri-
tierenden Lehrstühle angeht, ist 
immer noch keine Lösung in Sicht. 
Zwar werden die Lehraufträge ver-
längert und es wird zugesichert, 
dass die entsprechenden Fächer 

(wie auch immer) weiter angeboten 
und betreut werden, aber dies ist 
trotzdem keine befriedigende Lö-
sung für die Zukunft. 

Die Studierenden haben Anträge in 
den Fachbereichsrat eingebracht. 
Die Anträge, die nicht Prüfungsord-
nungen betreffen, hier in Kürze: 

 Notenspiegel für alle Prü-
fungen 
 ICE-Bachelor für Neuein-
schreiber öffnen 
 Zusätzliche Klausurtermi-
ne/ 
Nachklausurtermine 
 Veröffentlichung der Evalu-
ation 
 Einführung von Freiversu-
chen im ICE-Bachelor 
 Angebot der Prüfungsein-
sicht außerhalb von Hagen 
 Mehr Klausurorte 
 Einführung des akkreditier-
ten Bachelor-Studiengang E-
lektro- und Informationstechnik 

Die Sitzungen des Fachbereichs-
Rats und des Fachschaftsrates ET 
& IT sind hochschulöffentlich, wer 
will kann gerne teilnehmen, Infos 
stehen auf der Fachschaftsseite im 
Netz. Wenn Euch etwas auf dem 
Herzen liegt, formuliert einen An-
trag, wir reichen den gerne ein. 

Selbstorganisierte  
Studientage 

Die Fachschaft ET & IT plant die 
Durchführung von Studientagen zur 
Klausurvorbereitung für die Herbst-
Prüfungen in der Bildungsherberge 
in Hagen. 

Wie sieht es mit Eurem Interesse 
aus? Welche Fächer werden am 
meisten benötigt? Gibt es sonst 
noch Wünsche/Anregungen? Bitte 
meldet Euch, damit wir den Bedarf 
einschätzen und dann entspre-
chend organisieren können. 

Nach unseren Überlegungen hätten 
die Fächer Einführung/Grundlagen 
Elektrotechnik, Informationstechnik, 
Mathematik Bedarf. Welche Fächer 
wollt Ihr? Meldet Euch einfach bei 
der Fachschaft ET & IT. 
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Betreuung & Co. 

Wie steht es mit der Betreuung? 
Seid Ihr zufrieden? Wo gibt es Lob 
und Tadel zu verteilen? Woran fehlt 
es? Was wünscht Ihr Euch? Wo 
sind Eure Probleme im Studium? 

Bitte teilt Eure Meinungen und An-
regungen der Fachschaft ET & IT 
mit, damit wir Eure Wünsche und 
Kritik gegenüber der FernUni ver-
treten können. 

Für die Fachschaft ET & IT 
Petra Deiter  

Klausursammlung 
In diesen unten aufgeführten 13 
Fächern besitzt der Fachschaftsrat 
ET*IT alte Klausuren zum Üben, 
die uns von den jeweiligen Lehrge-
bieten des Fachbereiches zur Ver-
fügung gestellt wurden. Zurzeit wird 
die Klausursammlung noch vervoll-
ständigt deshalb bitten wir alle 
Kommilitoninnen uns neue Klausu-
ren mit Lösung aus dem Bereich 
Mathematik für Ingenieure zuzu-
senden, außerdem sind wir noch 
an Klausuren aus dem B.Sc. ICE 
interessiert. Solltet ihr noch Anre-
gung für eine bessere Darstellung 
der Klausursammlung haben, bitten 
wir um eure Unterstützung. Da wir 
die Klausursammlung nicht Digitali-
siert ins Internet stellen dürfen, 
werden wir euch die Klausuren ge-
gen Erstattung der Kopierkosten 
und des Porto liefern. 

Postanschrift: 
ASTA der Fernuniversität 
z.Hd. Fachschaftsrat ET+IT 
Roggenkamp 10, 58093 Hagen. 

Wir hoffen euren Wünschen damit 
entgegenzukommen. 
Aus folgenden Lehrgebieten sind 
Klausuren vorhanden: 
01. Grundlagen der Elektrotechnik  
02. Technische Mechanik 
03. Physik 
04. Elektromagnetische Wellen auf 

Leitungen 
05. Elektromagnetische Felder 
06. Werkstoffe und Bauelemente 
07. Grundlagen der Halbleiterelekt-

ronik 
08. Nachrichtentechnik 
09. Großintegrationstechnik 

10. Grundlagen der Regelungs-
technik 

11. Elektrische Energietechnik 
12. Digitalesignalverarbeitung 
13. Datenverarbeitungstechnik 

Wir haben Klausuren ab dem Jahr 
1993 bis ins Jahr 2003 . Für die 
Lösungen soweit vorhanden über-
nehmen wir keine Garantie. 

 

Nachklausurtermine II  
Ab der Prüfungsperiode des Win-
tersemester 2004/2005, wird für die 
Studenten die Möglichkeit geschaf-
fen Nachklausurtermine anzubie-
ten. Die Prüfungsordnung im Dip-
lomstudiengang und eine Eckrah-
mendatenverordnung des Landes 
NRW aus dem Jahr 1993 schreiben 
explizit Nachklausurtermine vor. 
Bisher haben die Studierenden im 
Fachbereichsrat zwei Mal Anläufe 
unternommen, den gesetzlich vor-
geschrieben Zustand wieder herzu-
stellen. 

Seit Jahren sind so unsere Studie-
renden gegenüber Studierenden an 
Präsenzuniversitäten benachteiligt. 
Die zehn Prozent Bafög-Empfänger 
an unserer Hochschule sind von 
dieser Regelung besonders betrof-
fen. Sie müssen, ab dem 4. Se-
mester Scheine für den Bafög Be-
zug vorweisen. Die Prüfungsklau-
suren können sie aber erst im 
September schreiben. 

Mit Einführung der Bachelor-
Studiengänge hat sich die Lage 
noch verschärft. Hier ist es nach 
dem Hochschulgebührengesetz 
unschädlich 2. Semester für die 
Studienorientierung zu verlieren. 
Beim Übergang von Bachelor zum 
geplanten Masterstudiengang stellt 
sich dies noch gravierender dar, die 
Studenten müssen sich für den 
Masterstudiengang anmelden ohne 
an einer Prüfung teilgenommen zu-
haben oder sie verlieren ein Se-
mester. 

Wir fordern von der Fachschaft 
deshalb, dass endlich Nachklausur-
termine in Fachbereich ET+IT an-
geboten werden. Denn Studierende 
die bis 650 Euro Studiengebühren 
pro Semester bezahlen müssen, 
haben ein Anrecht darauf, dass die 
gesetzlichen Mindeststandards der 
Prüfungsordnung eingehalten wer-
den. 

Dann könnten die Studierenden 
ohne großen Zeitverlust auch an 
den Übungsklausuren des Fachbe-
reichs teilnehmen und die Profes-
soren brauchten dem Fachschafts-
rat nicht immer vorhalten, dass die 
Studierenden ihnen angebotene 
Übungsklausuren nicht nutzen.  
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Bachelor of Law: 
Problemloses Studium? 
Der Fachschaftsrat Rewi hat in der 
letzten SPRACHROHR-Ausgabe des 
Jahres 2003 alle LLB-Studierenden 
gebeten, über die positiven und ne-
gativen Erfahrungen mit dem neuen 
Studiengang zu berichten. Auch woll-
ten wir einen Erfahrungsaustausch 
im Rahmen einer Informationsveran-
staltung anregen. Die Veranstaltung 
wurde nicht durchgeführt, da die Re-
sonanz auf unseren Aufruf sehr dürf-
tig war. Die Fachschaft stellt sich da-
her die Frage, ob das Bachelor-
Studium tatsächlich so unproblema-
tisch ist. 

Betreuung des Faches 
Rechtswissenschaft als  

Internettutorin 

Wie bereits in einem Artikel in diesem 
SprachRohr von mir erwähnt, betreue 
ich seit dem 01.04.04 als Internettu-
torin die Fächer Politik, Soziologie 
und eben Rechtswissenschaft. 
Mit diesen paar Zeilen möchte ich 
noch mal kurz und im speziellen auf 
Rewi eingehen. 
Erstaunlich ist beispielsweise, dass 
von den 403 Studierenden im WS 

2003/2004 etwa ein Drittel sich zum 
Sommersemester nicht zurückge-
meldet haben! Dabei wurden zuvor 
im WS 2003/04 1.907 Bewerber um 
einen Studienplatz „Bachelor of Law“ 
nicht zugelassen. Diese Tatsache 
gibt zu grundsätzlichen Fragestellun-
gen Anlass: 
Sind die Anforderungen im Studium 
zu hoch oder sind grundsätzliche 
Probleme mit dem Fernstudium ur-
sächlich für den Abbruch? 
Daher erneuert die Fachschaft Rewi 
seinen Aufruf, Erfahrungen zum Stu-
dium im ersten und zweiten Semester 
und das Interesse an einer Info-
Veranstaltung mitzuteilen:  
Bei diesem Fach machen es mir die 
Studentinnen und Studenten jedoch 
schwer eine wirkliche Betreuung auf-
zubauen, da die Nachfrage viel zu 
gering ist. 
Dabei möchte ich mich mit meinem 
Angebot vor allen Dingen an die Ma-
gister-Studierenden dieses Faches 
richten, möchte aber auch versuchen 
bei Fragen der Bachelor- und Master-
Studenten/innen zu helfen und denen 
kompetent zur Seite stehen. 
Aus der „Nachbar-Newsgroups“ zur 
Rewi ist zu erkennen, dass durchaus 
eine sehr effektive Diskussion zu die-
sem Fach möglich ist. 

Fachschaft Rechtswissenschaft 
c/o AstA der FernUniversität Hagen 
Roggenkamp 10 
58093 Hagen 
Dorothee.Fetzer@nwn.de 

 
Thomas Tölch, Helge Himstedt,  
Dorothee Fetzer 

Ich würde mich sehr freuen, wenn 
sich diese auch auf meine Gruppe 
übertragen ließe. 
Dabei bin ich euch für Hinweise, An-
regungen und evtl. Wünsche sehr 
dankbar. Mit diesen könnt ihr jeder 
Zeit in der Gruppe oder direkt per 
Mail an mich heran treten. 
Die genaue Bezeichnung der 
Newsgroup und den Weg dorthin 
könnt ihr dem ebenfalls von mir ge-
schriebenen und vorangegangenen 
Artikel entnehmen.  
Viele Grüße, 
eure Nadine Kuls 
nadine.kuls@freenet.de 
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Büroumstrukturierung 
abgeschlossen 

Es hat etwas länger gedauert als 
ursprünglich vorgesehen, aber seit 
April sind wir mit dem „Umbau“ un-
seres Büros von einer reinen Ver-
waltungseinheit zu einem Service-
betrieb für die Studierenden fertig. 

„Die Tätigkeit des AStA-Büros ist 
Bestandteil der politischen, sozia-
len und sonstigen Interessenvertre-
tung der Studierenden. Das AStA-
Büro und seine Angestellten stehen 
den AStA-Mitgliedern zur Erledi-
gung ihrer Aufgaben zur Verfü-
gung.“ So steht es – etwas lapidar 
– in der Geschäftsordnung des AS-
tA. Verkürzt ausgedrückt bedeutet 
dies: das Büro ist die Schnittstelle 
zwischen den Studierenden und ih-
ren gewählten Vertreter/innen. 

Insofern üben die Mitarbeiter/innen 
auch eine Art „Lotsenfunktion“ aus, 
denn welche „Institution“ - Studie-
rendensekretariat, Prüfungsämter 
oder AStA – den Studentinnen und 
Studenten im Einzelfall kompetent 
helfen kann, ist nicht immer leicht 
zu erkennen. 

Auch die Unterscheidung zwischen 
Fachbereichs- und Fachschaftsrat 
ist selbst für „höhere Semester“ 
nicht immer leicht zu durchschauen 
und bei der Frage ob im konkreten 
Einzelfall nun der Fachschaftsrat 
oder nicht doch der AStA zuständig 
ist und wenn der AStA, welcher Re-
ferent, welche Referentin, wird es 
dann wirklich etwas kompliziert. 

Aber kein Problem, unser Büro hilft 
da weiter. 

 Wir betrachten unser Büro als ei-
nen wichtigen Bestandteil unserer 
Öffentlichkeitsarbeit. Deshalb sind 
wir dazu übergegangen die redak-
tionelle und technische Betreuung 
unserer beiden Homepages von 
Hagen aus durchzuführen. Auch 
der newsletter wird in Hagen ges-
taltet und verteilt und mit Ausnah-
me des Drucks auch die Sprach-
Rohr-Printausgabe. 

Wobei die meisten Artikel natürlich 
überwiegend in „Heimarbeit“ ent-

stehen, denn zum Glück hat die 
Lust der einzelnen Studierenden-
vertreter an Veröffentlichungen im 
SprachRohr deutlich zugenommen. 

Redigiert und layoutet wird es dann 
allerdings wieder in Hagen. 

Das Verfahren technische War-
tungsarbeiten, wie Computerkonfi-
gurationen, Fehler in der Telefon-
anlage oder bei der Laserverbin-
dung zum Rechenzentrum an 
externe Firme zu vergeben hat sich 
nicht bewährt. Die zeitlichen Ver-
zögerungen, die dabei entstanden 
sind, waren einfach zu groß und 
letztlich auch zu teuer. 

 
Von Vorne nach Hinten: Angelika, Sonja und 
Tanja 

Zudem sind wir weder eine reine 
Verwaltung aber auch kein norma-
ler Betrieb, so dass Standartsoft-
ware, wie Buchhaltungsprogramme 
oder Reisekostenabrechnungen für 
uns immer passend gemacht wer-
den müssen. 

Für diese Vielfalt an Aufgaben ste-
hen dem AStA vier (TeilZeit-)Kräfte 
zur Verfügung: 

Um die „klassischen Sekretari-
atsaufgaben“ kümmert sich Angeli-
ka Rehborn. Sie sortiert die Fülle 
an Informationen und verteilt sie an 
die entsprechenden Referate. Sie 
bereitet die Sitzungen vor und ko-

ordiniert die Arbeit der studenti-
schen Mitglieder in den Hochschul-
gremien. 

Um „die Technik“ kümmert sich 
Dirk Stangneth. In seinem Arbeits-
vertrag steht zwar „Administrator“ 
und diesen Job füllt er auch aus. 
Unser nicht mehr ganz kleines 
Netzwerk, an dem mittlerweile auch 
die Bildungsherberge und die Zim-
mer der Herberge angeschlossen 
sind, nimmt eine Menge Zeit in An-
spruch. Seit kurzem sind wir dazu 
übergegangen alle für uns wichti-
gen Dateien zentral abzuspeichern 
um sie innerhalb unserer Domäne 
den Referenten schneller zugäng-
lich zu machen. 

Wichtige Unterlagen, Dokumente, 
Vordrucke, Protokolle und ähnli-
ches werden wir in Zukunft auch in 
password-geschützten „media-
centren“ ins Netz stellen, so dass 
sie von den Studierendenvertretern 
auch an ihren Wohnorten abgeru-
fen werden können. 

Er erledigt aber auch Program-
mieraufgaben und nimmt Anpas-
sungen an der Software vor. 

Sonja Rüther unterstützt den Ref. 
für Öffentlichkeitsarbeit. Sie hält 
den Kontakt zu unseren Anzeigen-
kunden und setzt die Informationen 
ins newsletter-Format um. 

Nachdem wir SprachRohrOnline 
vom Büro aus „fahren“ sorgt sie da-
für, dass die Artikel an dem richti-
gen platz stehen. 

Nach einigen eher schlechten Er-
fahrungen haben wir uns seit An-
fang April entschlossen mit der 
Umstellung auf ein neues Buchhal-
tungsprogramm, die Buchhaltung 
vom übrigen Bürobetrieb weitest-
gehend zu trennen. 

Tanja Punke kümmert sich nun 
darum. 

Es war sicher nicht ganz einfach 
bei laufendem Betrieb ein neues 
Buchhaltungssystem, ein neues 
Abechnungssystem und ein neues 
Onlinebanking-verfahren zu imple-
mentieren. 
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Mitarbeiterbesprechung. Dirk und Angelika 
mal stressfrei 

Jeden Mittwoch 13,00 Uhr – Mitar-
beiterbesprechung. Dirk und Ange-
lika mal stressfrei 

Unser Rechnungswesen ist aber 
auf jeden Fall schneller und für die 
Kassenprüfer wesentlich übersicht-
licher geworden. Davon werden 
nicht zuletzt die Studienzentren pro-
fitieren, die auf die schnelle Überwei-
sung unserer Gelder angewiesen 
sind.  

Was haben wir nun noch vor in der 
nächsten Zeit: 

Das Nebeneinander von zwei Ho-
mepages finden wir nicht so gelun-
gen, zumal die AStA-Homepage 
hinsichtlich eines barrierefreien Zu-
gangs eh überarbeitet werden 
muss. Bei dieser Gelegenheit wol-
len wir die beiden Seiten so mitein-
ander verlinken, dass sie sich bes-
ser ergänzen werden.  

Hinzu kommt, dass die Möglichkei-
ten die SprachRohrOnline bieten 
kann bei weitem noch nicht ausge-
schöpft sind. Leider wird es auch 
noch nicht so angenommen, wie 
wir es ursprünglich mal erhofft hat-
ten. In Zukunft werden deshalb 
vermehrt Artikel ausschließlich in 
der Online-Version erscheinen. 

Außerdem werden wir versuchen, 
den newsletter wieder regelmäßi-
ger erscheinen zu lassen. Durch 
die Einbindung in die Bürostruktur 
sehe ich dafür gute Chancen. 

Die Idee eines „Sozialtelefons“ ha-
ben wir nicht aufgegeben. Bisher 
scheiterte es einfach an der fehlen-
den, dafür notwendigen Vorberei-
tungszeit. Durch die Umstrukturie-
rung haben wir etwas mehr Luft 
bekommen. Wir hoffen, Anfang des 

nächsten Semesters damit starten 
zu können. Nach einer Probephase 
hoffen wir dann Anfang des nächs-
ten Jahres soweit zu sein. 

Unser Büro ist von Mo-Fr zwischen 
10,00 und 14,00 Uhr besetzt. Mitt-
wochs auch noch zwischen 14,00 
und 19,00 Uhr. 

Zurzeit erstellen wir gerade eine 
kleine Statistik, die uns zeigen soll, 
ob wir diese Zeiten nicht den tat-
sächlichen Nutzerverhalten anpas-
sen sollten. 

Die genauen Bürozeiten, auch 
kurzfristige Änderungen oder die 
Öffnungszeiten zwischen den Fei-
ertagen stehen aktuell immer auf 
unserer Homepage www.asta-
fernuni.de. 

Dort findet Ihr auch die Telefon- 
und Faxnummern. 

Per email erreicht Ihr uns unter bü-
ro@asta-fernuni.de. 

Die einzelnen Mitarbeiter/innen – 
wie im übrigen auch alle AStA-
ReferentInnen unter   
Vorname.Name@asta-fernuni.de. 

So viel für heute. 
Dieter Petig 
petig@petg.de 

 
Unmögliches wird sofort erledigt… 
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Studiengebühren –  
2 Beischeide 

Studiengebühren sind leider ein 
Dauerthema der letzten Sprachroh-
re und der Hochschulpolitik über-
haupt. Nun ist auch an der Fernuni 
als letzter Uni in NRW ein Höhe-
punkt erreicht – dieser Tage wer-
den die Bescheide verschickt. 

Mitteilung über die Stu-
dienkontenhöhe 

Es gibt 2 Arten von Bescheiden: 
Wer noch nicht zahlen muss be-
kommt eine Mitteilung über die Hö-
he seines eingerichteten Studien-
kontos, also die Information dar-
über wieviele Semester er oder sie 
noch gebührenfrei studieren darf. 
Diese Information solltet ihr unbe-
dingt überprüfen. Zur Berechnung 

des Studienkontos verweise ich auf 
meine früheren Sprachrohrartikel, 
die online verfügbar sind und hab 
im Textkasten nochmal einige 
Quellen aufgeführt. Grob gesagt: 
Regelstudienzeit in Semestern x 
1.5 – schon studierte Semester + 
Bonussemester. Teilzeitsemester 
an der Fernuni zählen als 0.5 Se-
mester. Wenn sich die Uni zu euren 
Ungunsten verrechnet hat, solltet 
ihr in jedem Fall mit entsprechen-
den Hinweisen/Unterlagen Wider-
spruch einlegen. Dies muss fristge-
recht innerhalb eines Monates ge-
schehen, wenn ein entsprechender 
Rechtsbehelf auf dem Bescheid ist. 
Dann ist davon auszugehen, dass 
dieser Bescheid ein Verwaltungsakt 
ist und wir würden auch zum Wi-
derspruch raten, wenn die Berech-
nungen nach den gesetzlichen 
Vorgaben stimmen. Nämlich um 
generell gegen die Einrichtung des 
Kontos als Grundlage für die späte-
re Einziehung von Gebühren zu 

protestieren bzw. um mehr Bonus-
semester als nach Gesetz vorge-
sehen zu fordern (z.B. mehr als 4 
Semester für die Erziehung eines 
Kindes oder überhaupt welche für 
Fachschaftsarbeit). Vorbereitete 
Widerspruchsbescheide und weite-
re Informationen findet ihr beim abs 
(http://abs-nrw.de/laender/nw/ 
stkfg/0004/).  
Dort solltet ihr euch auch in deren 
Newsletter eintragen. 
Bonussemester gibt es nur auf An-
trag, wundert euch also nicht, wenn 
ohne Antrag keine berücksichtigt 
wurden. Achtet bitte unbedingt dar-
auf, dass die Boni für dieses und 
alle zurückliegende Semester bis 
zum 30.9. diese Jahres beantragt 
werden müssen. 
Auf eine Besonderheit möchte ich 
nochmals hinweisen: Bonusse-
mester für Kindererziehung und 
chronische Krankheit oder Be-
hinderung können auch noch bei 
abgelaufenem Studienkonto in 

 Informationen zu den Studienkonten: 
Studiekonten und -finazierungsgesetz:  
http://www.mwf.nrw.de/Ministerium/Wissenschafts_Forschungspolitik/Fragen_Antworten_STFKG/ 
GesetzStudienkonten.html 
Rechtsverordnung:  
http://www.mwf.nrw.de/Hochschulen_in_NRW/Recht/RVOStudienkonten.html 
Verwaltungsvorschriften: 
http://www.mwf.nrw.de/Ministerium/Wissenschafts_Forschungspolitik/Fragen_Antworten_STFKG/ 
Verwaltungsvorschrift.html 
Sammlung von Erlassen des Ministeriums(vom Bochumer ASTA gesammelt bereitgestellt): 
http://www.asta-bochum.de/studiengebuehren/erlasse.php 
Leitfaden des Ministeriums (ändert sich allerdings andauernd..): 
http://www.mwf.nrw.de/Ministerium/Wissenschafts_Forschungspolitik/Fragen_Antworten_STFKG/index.html 
 
Infoseiten des abs und einiger ASTen: 
http://abs-nrw.de/laender/nw/stkfg/ 
http://www.asta-bochum.de/studiengebuehren/index.php 
http://caesar.asta.uni-koeln.de/asta/studiengebuehren/index.php?str=e 
http://web.uni-muenster.de/AStA/hochschulpolitik/studienkonten_info.php 
http://www.asta.rwth-aachen.de/studienkonten/ 
 
Infos unseres Studierendensekretariats: im Anhang der Basisinformationen zur Immatrikulaton/Rückmeldung 
finden sich die Anträge zur Härtefallregelung und auf Bonussemester und die gesetzlichen Regelungen (wurden 
dann in Infoheften aktualisiert, die Änderungen sollten nun in die Unterlagen zum WS eingearbeitet sein.) Für 
die Umsetzung der Studienkonten hier ist die Uni zuständig, also ist das Studierendensekretariat gerade bei 
Auslegungsfragen des Gesetzes der richitge Ansprechpartner. 
 
relevante Sprachrohrartikel: 
3-4/ 03, S.9-10 hier verlinken 
1 /04, S.24-28  hier verlinken 
 
unser Newsletter vom 1.2.04: hier verlinken 
 
und natürlich solltet ihr im ASTA anrufen oder mailt mir (peter@asta-fernuni.de) 
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zukünftigen Semestern genom-
men werden. Wer also in den 
nächsten Semestern als Lang-
zeitstudi Kinder erzieht (d.h. Kinder 
unter 18 Jahren hat) braucht in die-
sen max. 4 Semestern pro Kind in 
jedem Fall keine Studiengebühren 
zu bezahlen. 

Studiengebührenbescheid 

Wer schon für dieses Sommerse-
mester Studiengebühren zahlen 
muss erhält keine Mitteilung über 
die Höhe seines Studienkontos, 
sondern einen Bescheid, dass sie 
oder er die Studingebühr zu ent-
richten hat. Es handelt sich um 650 
Euro bei Voll- und 325 Euro bei 
Teilzeitstudierenden.  

 
Wahlkampfparolen... 

Auch hier solltet ihr zunächst über-
prüfen, ob der Bescheid nach ge-
setzlicher Grundlage korrekt ist, 
d.h. liegen keine Rechenfehler vor, 
wurden alle beantragten Bonusse-
mester berücksichtigt, die euch zu-
stehen? Wenn ihr als Zweitstudie-
render gar kein Konto bekommt, 
habt ihr wirklich schon ein Studium 
abgeschlossen (ein Abschluss an 
einer Fachhochschule der öffentli-
chen Verwaltung zählt nicht im Sin-
ne des Studienkontengesetzes)? 
Ist euer Bescheid nicht korrekt 
heißt es unter Beifügung eurer Un-
terlagen und Hinweis was nicht 
stimmt Widerspruch einzulegen, 

damit der Bescheid berichtigt wer-
den kann, 
Wenn euer Bescheid den gesetzli-
chen Regelungen entspricht, bleibt 
noch die Härtefallregelung. Hier 
verweise ich auch auf frühere 
Sprachrohrartikel und die angege-
benen Quellen. Um als Härtefall 
betrachtet zu werden müsst ihr wie 
bei den Bonussemstern einen An-
trag stellen. 
Eine weitere Sonderregelung wur-
de in letzter Zeit (2.4.04) noch 
durch Erlass des Ministeriums ge-
troffen. Studierende, die nur noch 
eingeschrieben sind, um ihre Ab-
schlussprüfung abzulegen (Prüfung 
fiel nur aus organisatorischen 
Gründen der Fernuni in dieses Se-
mester, obwohl sie genauso gut im 
letzten Semester hätte stattfinden 
können), können unbillige Härte 
gelten machen und müssen keine 
Studiengebühren zahlen.  
Wenn auch die Härtefallmöglichkei-
ten nicht greifen, bleibt als letzte 
Möglichkeit wie im letzten Sprach-
rohr beschrieben nur noch der Kla-
geweg. Wer keinen Widerspruch 
einlegt und falls dieser abgelehnt 
wird nicht klagt akzeptiert den Be-
scheid und hat keinen Rechtsan-
spruch auf Rückzahlung der 
Studiengebühren falls andere 
Klageverfahren gewonnen werden. 
Das vorbereitete Widerspruchs-
formular des abs und der 
Landesasten haben wir schon im 
letzten Sprachrohr abgedruckt. 
Leider waren dort Studierende über 
59 noch nicht extra berücksichtigt, 
obwohl dieser Musterklagegrund 
natürlich von Anfang an geplant 
war und parallel schon 
MusterklägerInnen gesucht und 
gefunden wurden. Das abs hat bei 
Erscheinen dieses Sprachrohres 
ein überarbeitetes Formular zu 
Verfügung gestellt oder es steht auf 
unseren Seiten bereit   
(www.asta-
fernuni.de/widerspruch.html). So 
können auch ältere Studierende 
durch Ankreuzen des entsprechen-
den Punktes Widerspruch einlegen. 
Es ist doch besonders perfide, das 
Älteren pauschal Studiengebühren 
auferlegt werden. Ein Studium wird 
nur noch als Berufsqualifikation ge-
sehen, Menschen werden nur noch 
als Humankapital betrachtet, eine 
Investition in Studienabschlüsse  

über 59-jähriger wird in diesem 
Kontext abgelehnt. 
Eine weitere Änderung am abge-
druckten Widerspruchsbescheid er-
gibt sich durch ein Urteil des Ver-
waltungsgerichtes Köln. In einem 
Eilverfahren entschied das Gericht, 
dass der privilegierte Wechsel von 
Studierenden in der Vergangenheit 
nicht zu deren Lasten auf das Stu-
dienkonto angerechnet werden darf. 
Damit steigen die Chancen in die-
sen Fällen eine aufschiebende Wir-
kung zu erreichen, d.h. Studierende, 
die wegen nicht berücksichtigtem 
Fahrtrichtungswechsel Widerspruch 
einlegen bzw. klagen, müssen evtl. 
bis zum Ende der Hauptverfahren 
die Gebühren erstmal nicht entrich-
ten. Das Widerspruchsformular wur-
de um einen Hinweis auf dieses Ur-
teil erweitert. Da sich weitere Ände-
rungen oder aktuelle Informationen 
ergeben können, tragt euch bitte 
auf unsere homepage (www.asta-
fernuni.de) für unseren newsletter 
ein und abonniert die News-
gruppe feu.asta. 
Wer also Widerspruch einlegt weil 
ein Wechsel des Studienfaches 
nicht berücksichtigt wurde oder weil 
sie oder er über 59 ist, sollte sich 
das neue Formular ausdrucken. Al-
le anderen können das Formular 
aus dem letzen Sprachrohr wie dort 
beschrieben verwenden. 

Musterverfahren 

Leider ging beim Layout das Ende 
meines Artikel im letzten Sprach-
rohr verloren, so dass die Erklärung 
wieso Musterverfahren sinnvoll sind 
fehlte. Wir haben den Artikel natür-
lich komplett online gestellt, aber 
hier nochmal der Rest in Kürze. 
Mensch kann nämlich durchaus in-
formell wie erwähnt z.B. auf einem 
Bierdeckel Widerspruch einlegen, 
aber der Vorteil der einheitlichen 
Widersprüche ist, dass hoffentlich 
vor jedem Verwaltungsgericht nur 
je ein von den Landes-ASten un-
terstütztes Musterverfahren pro 
Grund geführt werden muss. Alle 
anderen KlägerInnen verweisen auf 
diese Verfahren, damit ihr Verfah-
ren bis zu deren Entscheidung ruht. 
Hierzu steht im Widerspruchsfor-
mular folgender, abschließender 
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Passus: "Sollten Sie meinen Wi-
derspruch nicht für begründet er-
achten und ihm nicht in vollem Um-
fang abhelfen bitte ich darum, über 
meinen Widerpruch zunächst noch 
nicht zu entscheiden. Mit Unterstüt-
zung der Allgemeinen Studieren-
denausschüsse (ASten) der Hoch-
schulen werden derzeit vor den 
Verwaltungsgerichten des Landes 
Nordrhein-Westfalen Klageverfah-
ren und Verfahren des einstweili-
gen Rechtsschutzes geführt. Ich 
halte es für sinnvoll, wenn wir zu-
nächst den Ausgang dieser Klage-
verfahren abwarten. Nennenswerte 
Nachteile entstehen der Hochschu-
le dadurch nicht, da ich die Stu-
diengebühren zunächst gezahlt ha-
be. Es können so für beide Seiten 
aufwendige Klageverfahren ver-
mieden werden." Wenn die Hoch-
schule darauf eingeht (unsere hat 
dies zugesagt), entstehen solange 
keine Kosten wie die entsprechen-
den, anderen Verfahren laufen. 
Dies kann lange dauern (Jahre..), 
da mehrere Instanzen in Anspruch 
genommen werden können und 

Verwaltungsgerichte nicht so irre 
schnell arbeiten bzw. viel zu tun 
haben. Wenn die Musterverfahren 
für die KlägerInnen positiv ausge-
hen, solltet ihr auf eure Widersprü-
che Abhilfebescheide kriegen und 
ihr erhaltet eure Studiengebühren 
zurück. Sollten die Verfahren verlo-
ren werden, wird euer Widerspruch 
abgelehnend beschieden werden.  
Nun könnt ihr immer noch selbst 
Klage einreichen, wenn ihr meint 
euer Fall entspricht nicht genau 
den Musterfällen. Dann entstehen 
allerdings Kosten, die ihr selbst tra-
gen müsst, wenn ihr nicht entspre-
chend versichert seid (ein Tipp da-
zu: die Gewerkschaften sollen 
Rechtschutz für solche Prozesse 
gewähren, auch wenn ihr erst jetzt 
eintretet.  
Fragt dort bitte ggf. nach 
(gew,verdi), ob ich da richtig infor-
miert bin – naja ich fürchte, wenn 
die Bescheide raus sind, ist es viel-
leicht doch zu spät..). Wenn ihr den 
ablehnenden Bescheid akzeptiert, 
entstehen euch keine Kosten. 
Sollte unsere Hochschule wider  

Erwarten die Widersprüche schon 
ablehnen bevor die Musterverfah-
ren entschieden sind, müsst ihr un-
ter Verweis auf die Musterklagen 
Klage einreichen (Formular wieder-
um beim abs). Wieder ist beabsich-
tigt, dass eure Verfahren ruhen, bis 
die Musterverfahren entschieden 
sind. So entstehen nämlich wieder-
um keine Kosten bis zur Entschei-
dung der Verfahren. Gehen die 
Musterverfahren verloren habt ihr 
die Wahl die Klage ohne Kosten 
zurückzuziehen oder auf eigene 
Faust und Kosten weiterzuklagen. 
Der Widerspruch und die Klage 
kosten also, wenn ich richtig ge-
rechnet habe, maximal 3 mal Porto 
(für Widerspruch, Klage, Klage-
rücknahme), wenn ihr euch nur an 
die Musterklagen hängt. Als Ge-
genwert bewahrt ihr euch die 
Chance bei positivem Ausgang der 
Musterklagen euere Studiengebüh-
ren erstattet zu bekommen. Ich 
denke das lohnt sich!  
 
Peter Ubachs 
peter@asta-fernuni.de 
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Hochschulreformer-
weiterungsgesetz 

(HRWG) 
Wie leider noch kaum bekannt, sind 
teilweise alarmierende Änderun-
gen am Hochschulgesetz geplant 
– deshalb dieser Artikel. 
 
Ende März erreichte ein Schreiben 
des Ministeriums für Wissenschaft 
und Forschung den ASTA. Es ent-
hielt die Bitte an die Studierenden-
vertretungen zu einem sehr um-
fangreichen Referentenentwurf 
eines Gesetzes zur Weiterentwick-
lung der Hochschulreform Stellung 
zu nehmen. Die Frist dazu war 
wieder einmal (absichtlich?) zu kurz 
bemessen (noch dazu war das 

Fristende der Tag nach Ostern). 
Trotzdem gelang es mir noch 
fristgemäß eine Stellungnahme zu 
versenden(siehe Textkasten). Gott 
sei Dank konnten wir landesweit 
zusammenarbeiten, da alle Lan-
desasten betroffen waren. 
Das Hochschulgesetz des Landes 
NRW soll umfassend geändert wer-
den. Inzwischen ist eine Synopse 
verfügbar (www.asta-fernuni.de/ 
hrwg_synopse.html), in der die 
Änderungen sichtbar werden. Mit 
der Veröffentlichung unserer 
Stellungnahme in diesem Artikel, 
die nur wichtige Teilaspekte der 
geplanten Änderungen herausgrei-
fen kann, möchte ich sensibili-
sieren, eine Diskussion anregen. 
Interessierte müssen sich an Hand 
der Unterlagen ein eigenes Bild er-

arbeiten. Die parlamentarischen 
Beratungen beginnen erst. Ein-
flussnahme ist noch möglich. Da 
dieser insbesondere über die 
Abgeordneten, die Parteien und 
Fraktionen des Landtages erfolgen 
kann bitte ich euch evtl. vorhandene 
Kontakte zu nutzen! Bitte helft mit 
u. a. zu verhindern, dass immer 
mehr Entscheidungen eine reine 
Sache des Rektorate werden, dass 
ausländische Studierende kosten-
pflichtig selektiert werden, dass die 
Diplom- und Masterstudiengänge 
möglichst schnell gestrichen wer-
den und die Prüfungsordnungen 
verschärft werden!  

Peter Ubachs 
peter@asta-fernuni.de 

 
Studierendenschaft der Fernuniversität in Hagen 
Allgemeiner Studierendenausschuß 
Referat für Hochschulpolitik 
[..] 
An das 
Ministerium für Wissenschaft und Forschung 
[..] 

Stellungnahme zum Referentenentwurf eines Gesetzes zur Weiterentwicklung 
der Hochschulreform (Hochschulreform-Weiterentwicklungsgesetz - HRWG) 
Aktenzeichen: 321-2.03.04.02 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit Ihrem Schreiben vom 17.3.2004, hier eingegangen am 25.3., geben Sie uns Gelegenheit zum o. g. Referentenentwurf 
Stellung zu nehmen. Wir wollen diese Möglichkeit nutzen, auch wenn uns dies in der Kürze der Zeit, auch auf Grund der Os-
terfeiertage, nicht umfassend möglich ist. 
Wir möchten Sie bitten uns in Zukunft schon im Vorfeld solch gravierender Änderungen ohne Zeitdruck mit einzubeziehen. 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit greifen wir nur die wichtigsten Punkte heraus und verweisen zu konkreten Paragraphen 
und Änderungsvorschlägen nicht zuletzt auf die, zzt. noch im Entwurf befindliche, Stellungnahme des LandesAStenTreffen 
(LAT) NRW, die Ihnen noch zugehen wird. 

Positiv betrachten wir die Förderung und Einbettung des Gender Mainstreaming, der Behindertengleichstellung und des 
Mutterschutzes in das Gesetz. Diese Änderungen unterstützen wir ausdrücklich. 

Sie betonen in Ihrem Anschreiben die Stärkung der Selbstverantwortung der Hochschulen. Leider erkennen wir aber in erster 
Linie eine Ausweitung der Entscheidungsbefugnisse des Rektorats. Diese lehnen wir ab, da wir für die demokratische I-
dee der Gruppenhochschule eintreten. Mehr Beteiligung der Hochschulmitglieder, statt die sowieso schon geringeren Ein-
flussmöglichkeiten zu beschneiden, sollte das Ziel einer Gesetzesänderung sein! 

Wenn zentrale Regelungsmöglichkeiten des Landes an das Rektorat übertragen werden, können strukturpolitische Werte wie 
die Qualität der Lehre und Forschung, sowie die soziale und finanzielle Verträglichkeit den Studierenden gegenüber, verstärkt 
auf der Strecke bleiben bzw. immer mehr wirtschaftlichen Erwägungen weichen. Durch den Wegfall der Eckdatenverordnung 
würde es keine ministeriell vorgegebenen Standards 
für ein Studium mehr geben. Hier sollten Mindeststandards in das HG aufgenommen werden. Durch eine Öffnungsklausel zur 
Binnenorganisation besteht die Gefahr, dass das Mitbestimmungsrecht der Mitglieder der Hochschulen aufgehoben wird. 
Entscheidungen sollten aber unserer Ansicht nach dem Subsidiaritätsprinzip auf der niedrigsten möglichen Ebene getroffen 
werden. 
Erschreckend finden wir es, ausländische Studierende einer Selektion zu unterziehen und sie dann auch noch an den Kos-
ten dafür zu beteiligen. Wir lehnen dies als grob diskriminierend ab. 
Die Pläne zur Weiterbildung auf privat-rechtlicher Grundlage lehnen wir ebenfalls ab. Wir befürchten eine weitere Entwicklung 
der Fernuniversität in diese Richtung der Kommerzialisierung von Bildung. Und wo befinden sich eigentlich die Regelungen 
zum von der FernUni eingeführten 'Akademiestudium'? Hier wäre im Interesse der Studierenden eine Klarstellung dieses Sta-
tus nötig.  
Wir halten den Zeitpunkt für den Umbau der Studiengänge auf ein ausschließliches Angebot von Bachelor- und Masterstu-
diengängen für verfrüht. Bei dieser Frist wird es verstärkt zu Umetikettierungen bestehender Studiengänge kommen, die Zie-
le einer nachhaltigen und inhaltlichen Studienreform wie sie einmal Gegenstand des Bologna-Prozesses waren werden 
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grundlegend verfehlt. Im Zuge des Hochschulkonzeptes 2010 hat das Rektorat der Fernuniversität grade erst beschlossen, 
die Diplomstudiengänge solange wie möglich fortzuführen. Wir wünschen uns eine Fristverlängerung für die Einschreibung in 
die Diplomstudiengänge und wenn diese einmal eingestellt werden, muss es unbedingt grade für Fernstudierende, die zu ei-
nem großen Teil in Teilzeit studieren, ausreichende Restlaufzeiten geben. …. 
Wir begrüßen die Erweiterung der Beurlaubungsgründe, verstehen aber nicht, dass sich Mitarbeit in der Selbstverwaltung 
und Studium muss zurückstehen und Beurlaubung wäre die logische Konsequenz. Weiterhin soll Beurlaubten die Möglichkeit 
genommen werden, Leistungsnachweise und Prüfungen abzulegen. Auch dies lehnen wir ab. In der Zeit von Prüfungsvorbe-
reitungen können Studierende zeitlich oft keine Kurse belegen, die Beurlaubung war der Weg der Wahl. Und grade an der 
Fernuniversität können sich Studierende das Studium oft nicht so einteilen wie sie wollen. Beruf, Krankheit, Familie u. a. bis 
jetzt kein Hindernis in dem Tempo zu studieren, das man eben noch schafft, werden durch die praktisch fehlende Beurlau-
bungsmöglichkeit (es ist ja nicht mehr möglich den einen Schein zu machen, den man grade so eben noch schafft) zum Stu-
dienabbruchsgrund, wenn die Studierenden finanziell nicht so gut betucht sind, die Fernuni- und Studiengebühren zu zahlen. 

Die Verschärfung der Prüfungsordnungen wird unserer Meinung nachgrade im Kontext des StKFG kontraproduktiv- zu län-
geren Studienzeiten oder -abbruch führen. Ich darf hier einen Studierenden zitieren, der uns zu den Änderungen schrieb: 
"..man sollte mal überlegen, ob motiviert oder bedroht werden soll..". Der Tenor der Änderungen ist letzteres. So kann nie-
mand frei studieren. Prüfungszwang nach 3 Semestern, Prüfungswiederholung in engem Zeitrahmen, keine Freiversuche 
mehr. Gibt Ihnen nicht zu denken, was uns der Studierende weiter schrieb? "Ich würde unter diesen Bedingungen wahr-
scheinlich nicht zum Ziel kommen und ich kann mir auch nicht vorstellen das Andere sich durch diese "wir machen dich bald 
fertig" Taktik motiviert fühlen". Grade für Fernstudierende, die ihr Studium in der Regel nicht "planen" können, sind solche fes-
ten Fristen besonders feindlich.  
Auch die Androhung von Geldbußen bis zu 100.000 Euro für Täuschungen bei Prüfungsleistungen kann von uns nicht nach-
vollzogen werden.  

Und die Gebühren für verspätete Einschreibung oder Rückmeldung sollten sich weiterhin am tats. Aufwand orientieren müs-
sen. Der entsprechende Passus sollte nicht herausgenommen werden, da er angemessen ist. 

Hoffentlich können wir die Entwicklung des Gesetzes durch unsere Stellungnahme beeinflussen. Wir freuen uns, von Ihnen zu 
hören. 

Mit freundlichen Grüßen 

Peter Ubachs – Referent für Hochschulpolitik des AStA der 
Fernuniversität in Hagen 
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Barrierefrei studieren: 
Zugang zu 

Studienmaterialien für 
sehgeschädigte 

Studierende  

Liebe Kommilitoninnen,  
liebe Kommilitonen, 

heute möchte ich Euch über meine 
aktuelle AStA-Arbeit zur generellen 
Verbesserung der Studiensituation 
behinderter und chronisch kranker 
Studierender informieren. Voraus-
setzung für ein erfolgreiches Studi-
um ist der barrierefreie Zugang zu 
den Studienbriefen und Informati-
ons- und Kommunikationsangebo-
ten der Hochschule. Insbesondere 
sehgeschädigte Studierende haben 
hier jedoch oft mit hohen Hürden zu 
kämpfen. 

Brief des AStA-Referates 
an die Hochschulleitung 

Auch wenn die FernUni in der Ver-
gangenheit das Angebot sehge-
schädigtengerechter Studienbriefe 
erweitert hat, stehen den Betroffe-
nen bislang lediglich einzelne Kur-
se bzw. Teilbereiche offen. Zu ei-
nem Hochschulabschluss führende 
(vollständige) Studiengänge sind 
nach wie vor verschlossen. Daher 
habe ich mich in einem Brief erneut 
an die Hochschulleitung gewandt 
und Rektor sowie Kanzlerin gebe-
ten, mit einer bedarfsgerechten 
Umsetzung des Studienmaterials 
auch sehgeschädigten Studieren-
den ein abschlussorientiertes Stu-
dium zu ermöglichen und eine all-
gemeine Regelung über den barrie-
refreien Zugang zu Studienbriefen 
zu treffen. So bald mir eine Antwort 
der Uni vorliegt, werde ich Euch 
hier (und auch in unseren Internet-
foren) informieren. 

Liebe Kommilitonen/innen, bitte teilt 
mir Eure Anliegen und Bedürfnisse 
mit, damit ich mich weiter dafür 
einsetzen kann. Meldet Euch auch, 
wenn Ihr Fragen (zum Beispiel zu 
Nachteilsausgleichen oder Klausur- 
und Prüfungsbedingungen), Anre-
gungen oder Kritik habt.  

Ihr erreicht mich per Mail unter   
mechthild.schneider@asta-fernuni.de  
und am Telefon unter 0228/236269. 
Ich freu mich auf Eure Rückmeldung. 

 
Mechthild Schneider GsF 

AStA-Referentin für behinderte und  
chronisch kranke Studierende 

Studienkonten/-gebühren 
30.09.2004 – Antragsfrist 

für rückwirkende  
Bonussemester  

Nach wie vor viele Fragen stellen sich 
im Zusammenhang mit den zum 1. 
April in Nordrhein-Westfalen einge-
führten Studienkonten/-gebühren (in 
der vergangenen Sprachrohr-Aus-
gabe wurde ausführlich darüber be-
richtet). Für behinderte und chro-
nisch kranke Studierende ist dabei 
von besonderem Interesse das The-
ma „Bonussemester wegen Be-
hinderung/schwerer Erkrankung“: 

Behinderte und schwer/chronisch 
Kranke haben ein Anrecht auf so 
viele Bonussemester, wie sie nach-
weisen können, dass sich ihre 
Behinderung oder Erkrankung stu-
dienzeitverlängernd ausgewirkt hat. 
Im Unterschied zu anderen Bonus-
guthaben-Berechtigten gibt es für 
Behinderte und schwer/chronisch 
Kranke keine Höchstgrenze bei der 
Gewährung von Bonusguthaben. 
Außerdem können die Betroffenen 
für die Zukunft pro Antragstellung 
bis zu vier Bonussemestern auf 
einmal beantragen. 

Dem Antrag auf Bonusguthaben ist 
ein ärztliches Attest beizufügen, dass 

sowohl Aussagen zur Schwere und 
zum Zeitraum der Erkrankung/Be-
hinderung wie klare und eindeutige 
Angaben zum Umfang und Zeitraum 
der Studiereinschränkung macht. 

Hörer-/innenstatus beachten 
Zu beachten ist, dass die Gewäh-
rung eines vollen Bonussemesters 
am Hörerstatus (Teilzeit/Vollzeit) ge-
messen wird. Wenn beispielsweise 
ein Arzt/eine Ärztin einer/einem be-
hinderten oder kranken Teilzeitstu-
dierenden attestiert, dass sie/er nur 
mit der Hälfte der sonst üblichen 
Leistungen ihr/sein Studium durch-
führen kann, wird mit dieser Aus-
sage kein Bonus begründet. Vor-
aussetzung für den Bonus wäre in 
diesem Fall ein Attest, dass die/der 
Studierende nur weniger als die 
Hälfte eines Teilzeitstudiums oder 
25 % eines Vollzeitstudiums absol-
vieren kann.  

Antragsfrist einhalten 
Bonusguthaben sind jeweils spä-
testens bis zum Ende des Se-
mesters zu beantragen, für das 
sie geltend gemacht werden. Bis 
zum 30. September 2004 können 
Bonussemester auch rückwir-
kend geltend gemacht werden 
(d. h. für alle vor dem 01. April 2004 
liegenden Ausfallzeiten). An-
sonsten verfällt der Anspruch. 

Weitere Informationen zum Thema 
Studienkonten/-gebühren findet Ihr 
auf Seite… sowie auf der AStA-
Homepage und den Internetseiten 
des Referates. Bei Fragen und Un-
klarheiten könnt Ihr Euch gerne an 
mich wenden. 

REHADAT mit aktuali-
sierter CD-ROM 

Liebe Kommilitoninnen  
und Kommilitonen, 

kennt Ihr die REHADAT – Samm-
lung von Informationen über die be-
rufliche Rehabilitation behinderter 
Menschen. Die Infos gibt es im In-
ternet unter www.rehadat.de und 
auf einer kostenlosen CD-ROM. 
Die aktuelle Ausgabe enthält in 
zehn Datenbanken mehr als 80.000 
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Dokumente zu den Themen Hilfs-
mittel, Praxisbeispiele, Literatur, 
Forschung, Recht, Adressen, Aus-
bildung, Werkstätten, Seminare 
und Medien. Außerdem ist die neue 
REHADAT – CD-ROM barrierefrei: 
die Anwendung funktioniert ohne 
Javascript, das Seitenlayout ist va-
riabel, es gibt Alternativtexte für 
Grafiken und das Programm kann 
ohne Maus bedient werden. 

Wenn Ihr Anschriften von Bera-
tungsinstitutionen sucht, Euch über 
die Kostenübernahme bei techni-
schen Hilfen informieren wollt oder 
praxisnah nachlesen möchtet, wie 
ein Arbeitsplatz behindertengerecht 
gestaltet wird, könnt Ihr die aktuali-
sierte Fassung der REHADAT 

-CD-ROM kostenlos unter Ruf 
0221/4981-8 44 oder per Mail an 
gall@iwkoeln.de bestellen. 

REHADAT wird vom Institut der 
deutschen Wirtschaft Köln im Auf-
trag des Bundesministeriums für 
Gesundheit und Soziale Sicherung 
herausgegeben. 

Internet-
Diskussionsforum für  

behinderte und chronisch 
kranke Studierende 

Außer den fachbezogenen News-
gruppen, die meine Moderations-
Kolleginnen in dieser Ausgabe vor-
stellen, gibt es als fächerübergrei-
fendes Forum die Newsgroup 
„feu.junior-senior.studierende-mit-
behinderung“ für behinderte und 
chronisch kranke Studierende.  

Seinerzeit ebenfalls im Rahmen 
des Unikompass-Projektes einge-
richtet, wird dieses Forum nun im 
Rahmen der AStA-Arbeit von mir 
moderiert.  

Ihr könnt in dieser Newsgroup alle 
während des Studiums auftreten-
den Fragen und Probleme zur 
Sprache bringen, Kritik und Anre-
gungen loswerden, Kontakte zu 
Kommilitonen/innen knüpfen, Er-
fahrungen austauschen, miteinan-
der diskutieren...  

Außerdem findet Ihr dort Informati-
onen und Tipps zu vielen studienre-
levanten Themen, wie zu Nach-
teilsausgleichen bei Prüfungen und 
Klausuren, Studienkonten und Stu-
diengebühren etc. 

Erreichen könnt Ihr die Newsgroup 
sowohl über die Homepage 
www.fernuni-hagen.de / Service / 
Newsportal / feu.junior-senior-
Studierende-mit-Behinderung als 
auch mit einem Newsreader (Net-
scape Communicator, Outlook Ex-
press o. ä.) über den Newsserver 
newsguard.fernuni-hagen.de. Mit 
dem Newsreader könnt Ihr die 
Newsbeiträge herunterladen und 
dann auch offline lesen. 

Schaut doch mal vorbei!  

Mechthild Schneider 

Telefon 02 28 / 23 62 69 
mechthild.schneider@asta-
fernuni.de 
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Info für Berliner  
Fernstudierende 

Folgende Nachricht erhielt ich vor 
einigen Tagen von Gesine Fiedler 
aus Berlin: 

„Inzwischen ist aus unserer „Initiati-
ve zum Erhalt des Fernstudienzent-
rums“ ein „Verein zur Förderung 
des Fernstudiums in Berlin und 
Brandenburg (FBB)“ geworden. 

 Der am 25. März 2004 gegründete 
Verein hat 22 Gründungsmitglieder, 
davon im Vorstand: Gesine Fiedler 
(Vorsitzende), Thomas Nöske 
(Schriftführer) und Angela Carson-
Woellmer (Kassenwartin). Auch 
wenn wir bis zur Eintragung ins 
Vereinsregister noch als „Verein in 
Gründung“ gelten, sind wir bereits 
jetzt intensiv dabei alle Möglichkei-
ten auszuloten, um auch nach der 
Schließung des letzten Fernstu-
dienzentrums in Berlin im Herbst 
den Fernstudierenden einen Ort 
der Vernetzung und des Austau-
sches bieten zu können. Dazu ge-
hört die Organisation von Räum-
lichkeiten für Arbeitsgruppen, inter-
disziplinäre Veranstaltungen und 
informelle Treffs ebenso dazu wie 
die Schaffung und Weiterentwick-
lung einer Webside 
(www.stud.fernuni-hagen.de/FBB), 
auf der Informationen weitergege-
ben und ausgetauscht werden kön-
nen. Weiterhin möchte der Verein 
eine Beratung zu Studienfragen or-
ganisieren.  

Für die Verwirklichung dieser Auf-
gaben rechnen wir mit der Unter-
stützung durch private und öffentli-
che Sponsoren. 

Wir möchten alle Berliner und 
Brandenburger Fernstudenten, die 
etwas zur zukünftigen Situation bei-
tragen möchten, aufrufen, mit uns 
in Kontakt zu treten. 

Kontakt: Gesine Fiedler   
(hifikatze@web.de) 

Wenn ihr in unseren Mailverteiler 
möchtet, durch den ihr regelmäßig 
über unsere Aktivitäten informiert 
seid, dann geht auf die Seite 
www.kbx7.de, gebt ins Fenster „Ka-

tegorien“: „Fernstudienzentrum-
Berlin“ ein, dann auf „Suche“, da 
findet ihr unsere Gruppe und könnt 
sie abbonieren. bei Schwierigkeiten 
mich (Gesine) anfragen“.  

Außerdem habe ich euch ein paar 
Infos aus der ersten Vereinssitzung 
zusammengestellt: 

Eine definitive Entscheidung der 
HU, ob der FBB auch über die 
Schließung des FSZ hinaus Uni-
Räume benutzen darf, steht noch 
aus. Herr Baeckmann, der Beauf-
tragte der HU fürs FSZ, will sich da-
für einsetzen. Sollte es in der HU 
nicht klappen, muss nach Alternati-
ven gesucht werden. 

Es soll mit der Selbstdarstellung 
nach Geldgebern gesucht werden.  

Der Vereinsbeitrag ist auf 10 Euro 
pro Person und Jahr festgelegt 
worden, ein Beitrittsformular wird 
erarbeitet 

Selbstverständnis 

Zweck des Vereins ist es...  

Kontaktmöglichkeiten für Fernstu-
denten in Berlin und Brandenburg 
zu schaffen und zu verbessern, 
um der in der Natur des Fernstu-
diums innewohnenden Vereinze-
lung etwas entgegenzusetzen: 

– DIE MÖGLICHKEIT DER DISKUSSI-
ON (VON STUDIENINHALTEN) 

– DAS TRAINING DER ARGUMENTA-
TIONSFÄHIGKEIT  

– DAS EIGENE VERSTÄNDIG DES GE-
LERNTEN IM GESPRÄCH ZU ÜBER-
PRÜFEN 

– SICH ÜBER PRAKT. FRAGEN DES 
STUDIUMS ERFAHRUNGEN AUSZU-
TAUSCHEN 

– MOTIVATION „ÜBER DURSTSTRE-
CKEN“ HINWEG ZU ERHALTEN 

– SICH GEGENSEITIG ZU UNTER-
STÜTZEN 

Aufgaben  
Der Verein möchte Rahmenbe-
dingungen schaffen in denen sich 
die Studierenden selbstorganisie-
ren können. Dafür existiert eine 

Internetseite, die kontinuierlich 
weiterentwickelt wird. Weiterhin 
bemühen wir uns um die Organi-
sation von Räumlichkeiten für 
– selbstorganisierte Arbeitsgruppen
– mentoriell betreute Arbeitsgruppen
– interdisziplinäre Veranstaltungen 
– informelle Treffs. 

Der Verein möchte eine Beratung 
zu Studienfragen organisieren. 

Motivation 
WIR SIND DER MEINUNG DASS... 

– EINE MODERNE UND OFFENE GE-
SELLSCHAFT AUCH FÜR PERSO-
NEN STUDIENMÖGLICHKEITEN BE-
REITHALTEN SOLLTE, FÜR DIE DER 
BESUCH EINER PRÄSENZUNI NICHT 
ODER NICHT MEHR IN FRAGE 
KOMMT.  

– DIE ZEIT DES STUDIUMS NICHT AUF 
DIE JUNGEN LEBENSJAHRE, SON-
DERN ALS TEIL DES GESAMTEN 
LEBENS ZU SEHEN IST. 

– DAS FERNSTUDIUM NICHT NUR EIN 
ERSATZ FÜR EIN VERHINDERTES 
PRÄSENZSTUDIUM DARSTELLT, 
SONDERN VIELMEHR EINEN 
DURCHAUS EIGENEN WEG, DER 
BESTIMMTE VORTEILE BEINHALTET. 
MAN HAT BEREITS LEBENSERFAH-
RUNG GESAMMELT UND KANN DIE 
EIGENEN ANSPRÜCHE AN DIE 
WISSENSINHALTE KLARER FORMU-
LIEREN.  

– EIN STUDIUM NEBEN DER ER-
WERBSTÄTIGKEIT ERMÖGLICHT ES, 
ERLERNTES WISSEN MIT BERUFS-
PRAXIS UND ERFAHRUNGEN ZU 
VERKNÜPFEN. 

– DAS FERNSTUDIUM IST DANEBEN 
EINE MÖGLICHKEIT, DEM EIGENEN 
WISSENSBEDÜRFNIS AUCH 
ZWECKFREI, OHNE SPÄTEREN 
VERWERTUNGSZWANG, 
NACHZUGEHEN. 
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Studierendengruppen: 
mentorielle  

Veranstaltungen 

Veranstaltung zu  

Technische Mechanik 2 
Mentor: H. Dr. Konlak im STZ 
Karlsruhe  
Infos bei: H. Bernhard Thierer 
Tel: 073406317 

Informatik Kurs 1618 
Mentor: Hr. Gärtner 
Nürnberg 
Infos: Iris Meinl 09181511814 

Wiwi: Vorbereitung auf Diplom-
klausur (betriebswirtschaftliche 

Steuerlehre) 
Mentor: Horstmann 
Ottobrunn (München) 
Termin: 24./25 Juli und  
 4./ 5. September 
Infos : 089/ 67847780 
bernd.horstmann@web.de 

KSW: 2 Modul Kulturwissenschaft  
Mentor: Frau Eberlein 
Alle 14 Tage Mittwoch 20-22 Uhr  
Infos: Gaby Hollweck 
030-44 04 84 23 

Neues aus dem Fachbereich 
Mathe: 

Der Bachelor- und der Masterstu-
diengang wurden akkreditiert!!!  

 

Andrea Lederer, Referentin für 
Studienzentren; 
andrea.lederer@asta-fernuni.de 

 

Repetitorium U. Marx

www.marx-rep.de 

Ausführliche AVWL-Klausurlösungen  
(Prof. Wagner) 

von 3.97 bis 3.2004 

Mehr als 35 gelöste Klausuraufgaben, davon 14 Aufgaben zur Stabilitätspolitik, 9 Aufgaben zur monetären 
Außenwirtschaft, 2 Aufgaben zu Problemfelder der Makroökonomik, 5 zur Realen Außenwirtschaft 

208 Seiten, 29 Euro 

Makroökonomik-Skript 
speziell zu Prof. Wagners neuem Makro-Kurs, 205 S., alle wichtigen Rechenschritte  

(690 Gleichungen), ausführliche ökonomische Interpretation mit Wirkungsketten, 29 Euro 
Klausurlösungen, Theorie-Skripte und Klausurschulungen für folgende Kurse:  

• Makroökonomik :ausführliches Theorie-Skript  

• AVWL (Prüfer Prof. Wagner): Klausurlösungen und ausführliche Theorie-Skripte  
(u.a. zu Stabilitätspolitik und Wachstumstheorie) 

• AVWL (Prüfer Prof. Arnold): Klausurlösungen und ausführliche Theorie-Skripte  
(u.a. zu Fiskalpolitik und Allokationstheorie) 

kostenlose Textproben unter www.marx-rep.de:  

E-mail: info@marx-rep.de 
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„Wir brauchen mehr  
Studierende!“ 

Bericht von der Sitzung des  
Senats am 02.06.04 

Gerade komme ich von konstituie-
renden Senatssitzung, die heute 
Mittwoch, 02.06.04 stattfand. Ob-
wohl es schon spät ist, muss ich 
darüber unbedingt noch berichten. 
Neben zahlreichen Wahlen für die 
einzelnen Kommissionen des Se-
nats, die seine Arbeit in der kom-
menden Legislaturperiode unter-
stützten werden, gab es noch eine 
Reihe wichtiger Tagesordnungs-
punkte. 

Herausragend war dabei die Statis-
tik der Studierendenzahlen für das 
WS 03/04 und SS 04. Die Zahl der 
Studierenden ging dabei von 
53.645 auf 42.392 zurück. Das be-
deutet einen Verlust von 21 %. Die 
Quote der Vollzeitstudierenden 
schrumpfte dabei um 37,8 % und 
die der Teilzeitstudierenden um 
19,5 %. Bei den Akademiestudie-
renden betrug der Verlust „nur“ 
6,7 %. Diese Zahlen wirken sich in 
den einzelnen Fachbereichen na-
türlich unterschiedlich aus. So be-
trug zum Beispiel der Rückgang im 
Fachbereich WiWi 18,2 %. Insge-
samt ergeben sich dadurch für die 
FernUniversität Einnahmeverluste 
von ca. 2,5 Mio. €! Der Rektor, 
Prof. Hoyer, sagte es deutlich: „Wir 
brauchen mehr Studierende!“  

Ich bin gespannt, wie dieser Aufruf 
umgesetzt wird. Nicht nur Werbung 
an Schulen, in Betrieben und bei 
den Arbeitsagenturen wäre wichtig. 
Da können sich die Marketingex-
perten ja mal was einfallen lassen. 
Für mindestens ebenso wichtig hal-
te ich es, den Studierenden, die be-
reits in der Universität sind, attrakti-
ve Studienbedingungen zu bieten, 
damit sie ihr Studium leistungsori-
entiert und lebensbereichernd ab-
schließen können. Und das bitte 
nicht nur in den wirtschafts- und na-
turwissenschaftlichen Fächern! Ein 
gesellschaftlicher Wandel vollzieht 
sich nicht nur hier, sondern gerade 
auch in übrigen Geisteswissen-
schaften! 

Diese 2,5 Mio. € sind eine vorsich-
tige Prognose! Wie sich die Studie-
rendenzahl im nächsten Semester 
entwickeln wird, ist ungewiss. Bis-
her war die Zahl der Studierenden 
im Sommersemester ohnehin im-
mer rückläufig. Ob die Zahl jedoch 
im Wintersemester so wie bisher 
wieder ansteigen wird ist fraglich, 
weil niemand die Auswirkungen 
des Studienkontenfinanzierungsge-
setzes (StKFG) einschätzen kann. 
An der FernUniversität gibt es 
6.007 sogenannte Langzeitstudie-
rende, deren Studienkonto bereits 
im Minus ist, und sie also zahlen 
müssen. Zahlen müssen auch die 
7.051 Zweitstudierenden, die be-
reits ein Studium absolviert haben. 
Das sind insgesamt 30 % zah-
lungspflichtige Studierende an der 
FernUni. Dies beschert wohlge-
merkt dem Land NRW, nicht unse-
rer Universität, Einnahmen in Höhe 
von ca. 5,1 Mio. €! Das „faktische“ 
Haushaltsloch der FernUni, so Prof. 
Scherm (Prorektor für Planung und 
Finanzen) beläuft sich zufällig (?) 
auf ca. 4-5 Mio. € im aktuellen 
Haushaltsjahr! 

Die Zahl der beurlaubten Studie-
renden hat sich mehr als verfünf-
facht. Von 287 im WS 03/04 auf 
1.618 im SS 04. Das ist sicherlich 
darauf zurückzuführen, dass das 
Studierendensekretariat Beurlau-
bungsanträge wohlwollend im Sin-
ne der Studierenden bearbeitet hat. 
Ich hoffe, dass das auch in den 
nächsten Semestern so weiter geht. 

Diese leider negativen Zahlen zei-
gen, dass sich in den nächsten 
Jahren an der FernUniversität ein 
gravierender Wandel vollziehen 
wird. Dieser hat bereits begonnen, 
wie die Tagesordnung zeigte. So 
soll dieser Wandel von einem Mo-
derationsprozess begleitet werden, 
der die Uni nicht nur intern um-
krempeln wird, sondern auch gra-
vierende Auswirkungen auf das 
Lehrangebot, und damit auf uns 
Studierende, hat. Da ist die Rede 
von „Standardlernumgebungen“. Es 
sollen „Lernszenarien“ entwickelt 
werden, mit „Kits“ und „Packages“ 
für die Lehre im Netz, damit sich 
die Studierenden nicht „out in 
Space“ verlieren, so unser Rektor 
Hoyer. Alles ziemlich unausgego-

renes Zeug, das da in den Köpfen 
spukt. Deshalb hatten der AstA und 
das Studierendenparlament auch 
einen Antrag zur Evaluierung der 
derzeitigen Betreuungssituation an 
das Rektorat gestellt. Damit bringt 
sich die Studierendenschaft auch in 
den Moderationsprozess ein. Denn 
bereits Mitte Juni soll ein Arbeits-
papier zur Moderation vorliegen. Ab 
Juli geht es dann in Workshops 
weiter. Ein sicherlich spannender 
und kritischer Prozess. 

Ein weiterer Wandel wird sich in den 
Studienzentren vollziehen. Auch die 
stehen natürlich auf dem Prüfstand, 
auch wenn das niemand wirklich 
laut äußern möchte. Die Mentoren 
sollen beispielsweise an die Lehr-
gebiete angebunden werden, in dem 
sie als wissenschaftliche Hilfskräfte 
eingestellt werden sollen. Wie das 
arbeitsrechtlich vereinbar ist, ist 
fraglich. Es wäre fatal, durch solche 
Formalia gute und engagierte Men-
toren zu verlieren! 

Über weitere Tagesordnungspunkte 
wie z. B. Graduiertenstipendien und 
Internationalisierungstrategien der 
FernUniversität wird zu einem spä-
teren Zeitpunkt berichtet. Es ist 
spät und das unaufschiebbare habe 
ich erzählt. Deshalb „Gute Nacht“. 

Angelika Rehborn,  
studentisches Senatsmitglied 
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Die Kommission für den 
BA "Politik und 

Organisation" und den 
MA "Politische Steuerung 

und Koordination 
(Governance)" 

Sitzung der Kommission 
am 18.03.2004 

Anwesend Arthur Benz, Peter Brandt, 
Rainer Eising, Wolf Klotz, Stefan 
Lange, Martin List, Susanne Lütz, 
Kurt Röttgers, Arthur Schlegelmilch 

TOP 1 
Mentorielle Betreuung 

Herr Benz informiert darüber, dass 
ein Antrag an die Verwaltung über 
die virtuelle mentorielle Betreuung 
der Module 1.1, 1.2, 1.3, 1.4 im BA-
Studiengang gestellt wurde. Herr 
Röttgers informiert darüber, dass ei-
ne Arbeitsgruppe des Fachbereich-
rats ins Leben gerufen worden sei, 
um die Umschichtung von Mitteln 
für Mentoren aus dem Magister- in 
die BA- und MA-Studiengänge zu 
klären. 

TOP 2 
Einrichtung eines Beirats 

zu den Studiengängen 

Der Beschluss des Fachbereichs, 
einen Beirat zu den Studiengängen 
einzurichten, soll erst nach deren 
Akkreditierung umgesetzt werden. 

TOP 3 
Standards der Lehre 

Herr Benz schlägt vor, auf der 
nächsten Sitzung über die von ihm 
auf der Sitzung vorgelegten Stan-
dards der Lehre zu beschließen. 

TOP 4 
Wirtschaftswissen-
schaftliches Modul 

Das wirtschaftswissenschaftliche 
Modul kann frühestens im Studien-
jahr 2005/6 angeboten werden und 
soll zwischenzeitlich durch ein poli-
tikwissenschaftliches Modul ersetzt 
werden. 

TOP 5 
Curriculum 

Herr Benz verweist darauf, dass die 
Eingliederung der Psychologie in 
den BA-Studiengang für eine Aus-
weitung des Angebots sorgen wird 
und dies dazu genutzt werden soll-
te, ungleiche Belastungen der Fä-
cher abzubauen. 

TOP 6 
Zulassungs-

beschränkungen 

Herr Benz informiert darüber, dass 
für den BA-Studiengang eine Zu-
lassungsbeschränkung per Eilent-
scheid beantragt worden sei. 

Von Prof. Dr. Benz 
Vorgeschlagene Standards 

der Lehre 

Präsenzseminare: 
• Modulbetreuer mindestens 

1 Seminar pro Semester 
• Mentoren nur mit Lehrauftrag 
• Teilnahmebescheinigungen zur 

Vorlage beim Prüfungsamt 

Online-Seminare: 
– pro Fach mindesten 1 pro Jahr 

(Behinderte und Studierende im 
Ausland sind zu bevorzugen) 

– ebenfalls Bescheinigung zur Vor-
lage beim Prüfungsamt 

Informationen zum Modul ins Netz 
setzen lassen (Herr Müller/ZB KSW) 
und aktualisieren (Seminare, ver-
bindliche zusätzliche Literatur, Be-
sonderheiten der Prüfung etc.) 

Hausarbeiten: 
– Themenstellung prinzipiell über 

das Prüfungsamt 
– Beipackzettel soll vom Prüfungs-

amt bei Themenstellung dazu ge-
legt werden 

– Umfang ernst nehmen 
– Verlängerung nur durch Prü-

fungsamt bei ärztlichem Attest 
– Keine Möglichkeit zum Nachar-

beiten! (Prüfung!) 
– Thema kann ganz spezifisch sein 

(Sprachregelung: nicht Themen-
vorschlag zu einem Kurs, son-
dern zum Modul) 

Mündliche Prüfungen: 
– Es handelt sich um Modulprüfun-

gen, d.h. alle Kurse + verbindliche 
Literatur werden vorausgesetzt. 

– Soll es Schwerpunkte geben 
(wenn ja, Themenvorschläge oder 
Thesen?) oder nicht? 

Verbindliche zusätzliche 
Literatur für jedes Modul: 
– Jedes Modul hat 450 Std., davon 

240 Std. Kurse = 210 Std. für 
weitere Literatur + Prüfung 

– Sollten unbedingt von Modulbe-
treuer ins Netz gesetzt werden + 
als x-Schreiben einem der Kurse 
im Modul beigelegt werden! 

Geplante Beipackzettel für 
Hausarbeiten im Bachelor-
Studiengang „Politik und 

Organisation 

• Bearbeitungszeit: 
Im Vollzeitstudium haben Sie drei 
Wochen Bearbeitungszeit, im 
Teilzeitstudium oder als Studien-
gangszweithörerIn sechs Wochen. 

Sollten Sie während der Bearbei-
tungszeit krank werden, wird bei 
Vorlage eines ärztlichen Attests 
beim Prüfungsamt die Abgabe-
frist entsprechend verlängert. 

• Umfang: 
Der in der Studienordnung gere-
gelte Umfang von ca. 15 Seiten 
bezieht sich auf den reinen Text 
(also ohne Deckblatt, Inhaltsver-
zeichnis, Literaturverzeichnis). 
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Die 15 Seiten dürfen maximal um 
2 Seiten unter- bzw. überschrit-
ten werden. 

• Seiten-Layout: 
Bitte lassen Sie auf jeden Fall ei-
nen ca. 5 cm breiten Korrektur-
rand frei.  

Vermeiden Sie es, den Text "zu-
sammenzuquetschen" oder 
"auseinanderzuzerren" mit dem 
Ziel, doch noch auf die richtige 
Seitenzahl zu kommen.  

Gut lesbar ist eine 12-Punkt-
Schriftgröße mit einem an-
derthalbzeiligen Zeilenabstand 
(ca. 2.500 Zeichen pro Seite). 

Denken Sie an die fortlaufende 
Seitennumerierung. 

• Deckblatt: 
Folgende Angaben sind notwendig: 
– Bezeichnung des Studien-

gangs und des Moduls 
– Thema der Hausarbeit 
– Ihr Name und Ihre Matrikel-Nr. 
– Name des Prüfers 

• Die letzte Seite: 
Auf der letzten Seite versichern 
Sie, dass Sie die Arbeit selb-
ständig verfasst und keine ande-
ren als die angegebenen Quellen 
benutzt haben. Darunter setzen 
Sie das Datum und Ihre Unter-
schrift. 

• Abgabe der Hausarbeit: 
Die Hausarbeit muss gebunden 
oder geheftet in einfacher Ausfer-
tigung an das Prüfungsamt des 
Fachbereichs KSW geschickt 
werden.  

Beachten Sie bitte unbedingt den 
Abgabetermin, der Ihnen bei der 
Zustellung des Themas vom Prü-
fungsamt mitgeteilt wurde. 

 

Wolfgang Klotz 

Fragen oder Anregungen? 
Bitte an: Wolfgang Klotz 

wolf-klotz@web.de 
oder über 
www.fernuni-fsr-ksw.de 
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Studierende sollen an  
Evaluation beteiligt werden 

In Zukunft werden Studierende an 
der FernUniversität als „Kunden“ ernst 
genommen. Sie sollen an der Ge-
samtevaluation der Hochschule, die 
nach Vorstellungen des Wissen-
schaftsministeriums regelmäßig er-
folgen soll, beteiligt werden. Dies 
sicherte das Rektorat der Studieren-
denvertretung zu, die nach einer Dis-
kussion im Studierendenparlament 
einen entsprechenden Antrag ein-
gebracht hatte. Die Hochschulleitung 
plant, in Kürze einen so genannten 
„Evaluationsexperten“ einzustellen, 
der die richtigen Kompetenzen mit-
bringt, den außerordentlich komple-
xen Vorgang der Evaluation einer 
gesamten Hochschule so durchzu-
führen, dass er zu fundierten und 
aussagekräftigen Ergebnissen führt, 
die auch einer kritischen Prüfung 
von außen standhalten.  
Der Evaluation der Hochschulen 
wird in den kommenden Jahren ei-

ne hohe Bedeutung zukommen, die 
auch Auswirkungen auf die Aus 
stattung der jeweiligen Universität 
mit Finanzmitteln haben wird. 
In der vergangenen Sitzung des 
Studierendenparlaments war die-
ses Thema diskutiert worden. Mi-
chael Gros, der Vorsitzende dieses 
Gremiums, hatte den Antrag einge-
bracht, eine repräsentative Gruppe 
von Studierenden regelmäßig zu 
den Themen Studienmaterialien,  
Betreuung, Prüfungen usw. zu be-
fragen und die Ergebnisse zu veröf-
fentlichen. Seinen Antrag begründete 
der Vorsitzende des Studierenden-
parlaments mit der Einführung der 
Studienkonten und –gebühren, die 
den Druck auf Studierende ver-
schärfen, ihr Studium innerhalb 
kurzer Zeit zum Abschluss zu brin-
gen. Gleichzeitig sei jedoch wegen 
der Finanznot vieler Länder außer-
halb von NRW eine Verschlechte-
rung der Betreuung zu befürchten, 
so die Argumentation. Es sei des-
halb höchste Zeit, durch regelmä-
ßige repräsentative Befragungen 

den Stand der Dinge „an der Basis“ 
zu erfragen, um gegebenenfalls bei 
sich abzeichnenden Krisen Abhilfe 
schaffen zu können.  
Das Studierendenparlament ent-
schied den Antrag seines Vorsit-
zenden nach Diskussion positiv, so 
kam wiederum der Antrag an das 
Rektorat zustande. Hier wurde die 
Anregung der Studierendenvertre-
ter positiv aufgenommen. Jedoch 
sei es unsinnig, überstürzt mit nicht 
fundierten Befragungen (zum Bei-
spiel spontane Umfragen via Inter-
net) zu beginnen, warnte das Rek-
torat. Sinnvoll sei nur eine Befra-
gung der Studierenden, die sich in 
die Gesamtevaluation der Hoch-
schule einbette. Dieser Prozess be-
findet sich momentan in der Pla-
nung. Die Anregungen der Studie-
rendenvertreter werden nun darin 
einfließen.  

Irmgard Peterek 
AStA-Vorsitzende 

 

Moderationsprozess 
„Neue Fernuniversität“ 

Der ASTA erhielt im März 2004 die 
Einladung zur Beteiligung an dem 
Beratungs- und Moderationsprozess 
der Fernuni, der das Ziel hat, Poten-
tiale zur Verbesserung des Studien-
angebots mit Hilfe neuer Medien 
(eEducation) zu ermitteln, Stärken 
und Schwächen der Fernuniversität 
im Hinblick auf die Nutzungspoten-
ziale zu analysieren und Vorschlä-
ge zur Weiterentwicklung des Stu-
dienangebots zu machen.  
Rektor Hoyer verwies in seinem 
Eingangsstatement darauf, dass es 
um die Klärung der Frage geht, wie 
die Lehre der Zukunft sein soll und 
wie sie durchgeführt werden soll, 
weiterhin sollen die Fachbereiche 
von Routinearbeiten entlastet wer-
den und es soll geklärt werden, wie 
sich die Fernuni im nationalen und 
internationalen Vergleich positio-
niert und in welchen Bereichen sie 
gegebenenfalls Vorreiter sein kann.  
Dazu bedient die Fernuni sich ex-
terner Moderatoren. Es handelt 
sich hierbei um Dieter Euler und 
Peter Glotz von dem Institut für 

Wirtschaftspädagogik der Universi-
tät St. Gallen.  
Diese haben bereits die aktuelle Si-
tuation der Fernuni analysiert. Dazu 
besuchten sie nicht nur die Uni, 
sondern auch die Studienzentren. 
Die in den Studienzentren gewon-
nen Erkenntnisse über die Situation 
der Studierenden an der Fernuni 
wurden von den Moderatoren je-
doch als nicht repräsentativ be-
zeichnet. 
Ihre Analyse ergab, dass das moder-
ne Leitbild erst ansatzweise gelebt 
wird, die eEducation noch im Pilot-
stadium und die Betreuung der 
Studierenden verbesserungsfähig ist 
und Service und Entwicklung effi-
zienter koordiniert werden müssen.  
Sie haben ein Konzept entwickelt, 
dass sich stark an dem Konzept 
der Open University orientiert. Da-
bei wird unterschieden in die Ent-
wicklung der grundständigen Stu-
diengänge und die Entwicklung des 
Weiterbildungsangebots.  
Es wurde von Rektor Hoyer zuge 
sagt, dass die Studierendenvertre-
tung an dem Moderationsprozess 
beteiligt wird. Diese Beteiligung 
läuft aus unserer Sicht zu schlep-
pend. Wir versuchen, seit April auf 

das gemachte Gesprächsangebot 
einzugehen und einen Termin mit 
den Moderatoren zu erhalten. Nun 
wurde uns ein Termin Mitte Juli zu-
gesagt. An dem Gespräch teilneh-
men werden die ASTA-Vorsitzende 
Irmgard Peterek, die das System 
der Open University sehr gut kennt 
und die Übertragung auf die Fernu-
ni kritisch bewertet, der hochschul-
politische Referent des ASTA Peter 
Ubachs und die Frauenreferentin 
Ulrike Breth. Fragen und Anregun-
gen zum Moderationsprozess könnt 
Ihr an uns richten.  
Wir beanstanden außerdem, dass 
bei den bisherigen Analysen und 
Untersuchungen zum Status Quo 
der Fernuni die Situation und die 
Interessenlage der Studierenden 
an der Fernuni nicht ausreichend 
untersucht worden ist. Es gibt hier-
zu keine repräsentativen Grundla-
gen für den Moderationsprozess, 
wir werden diese einfordern, sind 
wir doch ebenfalls Mitglieder der 
Hochschule und Abnehmerinnen 
und Abnehmer der Ware „Bildung“. 

Ulrike Breth,  
Frauenreferentin 
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Absolventenkreis legt  
an Bedeutung und  

Mitgliedern zu 

Der Absolventenkreis der FernUni-
versität ist im vergangenen Jahr 
erneut gewachsen. Die Anzahl der 
Mitglieder belaufe sich nun auf 470, 
berichtete die Initiatorin und Vorsit-
zende der Vereinigung der „Ehe-
maligen“, Marlies Sendfeld, im Ver-
lauf des diesjährigen Treffens der 
Mitglieder in Hagen. Eröffnet wurde 
die Veranstaltung mit einem Vortrag 
von Prof Dr. Wagner über Vorteile 
und Risiken der EU-Osterweiter-
ung. Dieser stieß bei den Teilneh-
mern auf reges Interesse, wie die 
anschließende Diskussion zeigte. 

Der Absolventenkreis will auf regi-
onaler Ebene noch aktiver werden. 
Mittlerweile sind einige Ehemalige 
bereits mit gutem Beispiel voraus-

gegangen und bieten in Koopera-
tion mit Studienzentren Hilfe bei 
Seminar- und Diplomarbeiten an. 
Auch sei die Resonanz auf eine 
Teilnahme bei Einführungsveran-
staltungen positiv gewesen, berich-
tete eine Absolventin, die ihr Studi-
um der Wirtschaftswissenschaft an 
der FernUni erfolgreich abgeschlos-
sen hat. Es sei eben doch etwas 
anderes, wenn da eine oder einer 
sitze, der sagen könne „Es ist mach-
bar.“ Dies sei eine starke Motivation 
nicht nur am Anfang des Studiums, 
sondern auch dann, wenn im Ver-
lauf des Studiums Schwierigkeiten 
auftauchten, meinte sie.  

Einen unmittelbaren Vorteil aus ih-
rer Mitgliedschaft im Absolventen-
kreis werden dessen Mitglieder in 
Zukunft aus der Nutzung der Biblio-
thek der FernUniversität auch nach 
Beendigung des Studiums und 
möglicher Exmatrikulation ziehen 
können. Der Absolventenkreis hat 

eine entsprechende Abmachung 
mit der Bibliothek getroffen.  

Im kommenden Jahr will der Zu-
sammenschluss der AbsolventInnen 
sein Jahrestreffen wieder in ein 
Seminar einbetten. Als mögliche 
Themen wurden die Umsetzung 
der EU-Osterweiterung in Unter-
nehmen, Kultur und Politik disku-
tiert. Entsprechend würde der Ort 
des Treffens gewählt, um einen 
Einblick in die Praxis zu gewähren. 

Wer sich für den Absolventenkreis 
und dessen Aktivitäten interessiert, 
kann entsprechende Informationen 
bei Frau Dr. Brand oder direkt bei 
Marlies Sendfeld (via Studienzent-
rum Borken oder Mail) einholen.  
heike.borken@fernuni-hagen.de 
marlies.sendfeld@fernuni-hagen.de 

 

(Irmgard Peterek) 

Anzeige Asta Petig 
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Evaluation an der  
FernUniversität 

„Die Lehrtextkritik wurde auch 2002 
erfolgreich als Instrument zur 
Evaluation für die neu entwickelten 
bzw. überarbeiteten Kursmateria-
lien eingesetzt, wie die folgende 
Übersicht zeigt: KSW 39 Kurse, In-
formatik 4 Kurse, Mathematik 2 
Kurse, Rechtswissenschaft 8 Kur-
se, Wirtschaftswissenschaft 25 
Kurse“ (Jahresbericht des Zent-
rums für Fernstudienentwicklung an 
der FernUniversität 20021). 

Der Fachbereich Informatik bietet 
zurzeit ca. 30-40 verschiedene 
Kurse pro Semester an. Das be-
deutet, dass 10% oder weniger der 
Kurse im Moment überhaupt evalu-
iert werden. Schlimmer ist noch, 
dass die Evaluation des ZFE keine 
wichtigen Folgen hat. Fragebögen 
auszugeben ist eine Sache, die Er-
gebnisse aber auch prominent und 
öffentlich auf den Webseiten zu 
plazieren, und vor allem, daraus 
Schlussfolgerungen zu ziehen oder 
auch Veränderungern einzuführen, 
das ist nicht die Stärke der Evalua-
tion an der FernUniversität. Auch 
nicht im Bericht des ZFE. 

Seit einigen Monaten gibt es auch 
eine offizielle Evaluationsordnung 
an der FernUniversität2. Sie ist die 
Umsetzung einer Neuerung im 
Hochschulgesetz NRW, aber leider 
auch nur genau das. Die Eckdaten: 
Die Fachbereiche erstellen alle vier 
Jahre einen Evaluationsbericht 
nach selbst aufgestellten Kriterien, 
wobei in den Fachbereichsräten 
jeweils ein studentischer Vertreter 
sitzt. Falls er nach den vier Jahren 
nicht schön längst wieder die FeU 
verlassen hat. 

Das sind wenig hoffnungsvolle 
Rahmenbedingungen für die offi-
zielle Evaluation an der FeU: Die 
Meinung der Studenten wird viel-
leicht zur Kenntnis, sicher aber 
nicht ernst genommen; die Evalua-

                                                      
1 http://www.fernuni-hagen.de/ 

ZFE/Berichte/pdf/ 
Jahresbericht%202002.pdf 

2 http://www.fernuni-hagen.de/ 
ZIFF/evalo.htm  

tion in der aktuellen Form ist ein 
Feigenblatt. 

Das Studierendenparlament hat in 
seiner April-Sitzung das Rektorat 
der FernUniversität aufgefordert, 
eine Erhebung und Veröffentli-
chung der Betreuungssituation in 
den Fächern und Kursen durchzu-
führen. Das ist eine gut gemeinte 
Idee, aber leider ist davon auszu-
gehen, dass die Erhebung und/ 
oder die Veröffentlichung der Da-
ten, wenn überhaupt, auch wieder 
so durchgeführt wird, dass nieman-
dem wehgetan wird und sich dem-
zufolge auch nichts ändert. 

Da die momentane Evaluation 
nichts bringt, bereite ich als Vor-
schlag für die Studierendenschaft 
eine eigene studentische Evaluati-
on der Lehre vor. Sie wird so aus-
sehen, dass die Hemmschwelle so 
niedrig wie möglich gelegt wird; 
sowohl die Teilnahme per Post als 
auch per Internet wird möglich sein. 
Neben den „Standards“ wie den 
Gründen für das eigene Studium 
will ich auch erfahren, wie eure Er-
fahrungen mit konkreten Kursbe-
treuern sind; wie lang eure Anfra-
gen an Prüfungsämter und Betreu-
er dauern und noch vieles mehr. 

Dieses Projekt ist eine Mammut-
aufgabe, die ich und auch nicht die 
SP-Mitglieder alleine stämmen kön-
nen. Ich brauche eure Hilfe: Wer 
weiß, wie gute Fragebögen aufge-
baut werden? Wer kann helfen, die 
Umfrage so zu gestalten, dass Sie 
kritischen Überprüfungen stand hält? 
Wer hat Lust, bei der Programmie-
rung eines Umfrage-Werkzeugs für 
die Webseiten der Studierenden-
schaft zu helfen? Wer hat Ideen für 
eine schnelle (automatische?) Aus-
wertung der Umfragebögen, die per 
Post zurückkommen? Welche Fra-
gen sollen wir in die Fragebogen 
aufnehmen? Wer hat Lust, die Fra-
gebögen auf Klarheit und Verständ-
lichkeit zu testen? 

Für die Entwicklung habe ich auf 
meiner Website www.andreas-
buschka.de/evaluation.html ein Fo-
rum zur Kommunikation eingerich-
tet. Über eure Teilnahme freue ich 
mich sehr! 

Andreas Buschka ist Mitglied der 
Liste Aktiver Studierender (LAS). 

 

Er hat seinen Bachelor in Informatik 
erfolgreich abgeschlossen und 
arbeitet nun am Master Of Science 
im Fach Informatik. Daneben arbei-
tet er als Anwendugsentwickler in 
Bonn und macht im Fachschaftsrat 
Informatik sowie im Studierenden-
parlament mit. 

 

Private Kleinanzeigen: 
 
Verkaufe Kurs 930, komplett mit 
CD-ROM, völlig unberührt, noch 
original gebündelt, inkl. EA WS 
03/04, 1/2 Preis (also 22,50 Eu-
ro) + Versand.   
Email: cajajo@freenet.de 

FeU Kurse inkl. orig. EA u. ML zu 
verkaufen: 00085, 00090, 01181, 
09006, 76842, Febis/PuK. Bei In-
teresse E-Mail:  
q-verkauf@web.de. 
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in der 

Bildungsherberge 
Roggenkamp 10, 58093 Hagen 

17.07.2004   17.00 Uhr  –  18.07.2004    13.00 Uhr 

Programm:  Samstag: - „Die Katzmussweg“, 
2 Frauen und 6 Saxofone 

– Frauendisko 

Sonntag:  Vom Baum der Erkenntnis…… 
11 Uhr Die Menschheitsgeschichte aus Frauensicht Vorstellung  

des Projektes „Haus der Frauengeschichte“  
Referentin: Marianne Hochgeschurz. 

Für Auswärtige sind Zimmer der Bildungsherberge kostenlos verfügbar (bitte rechtzeitig reservieren)!!!! 

Anmeldungen an: AStA-Büro: Tel. 02331 / 375 1373; e-mail: buero@asta-fernuni.de. 

„Die Katzmussweg“ 

2 Frauen und 6 Saxofone bieten Blasmusik der etwas anderen Art. 

Mit seiner mehrköpfigen Saxofonfamilie, Gesang und Bassklarinette präsentiert das Duo „Die Katzmussweg“ eine moderne 
Kammermusik mit Anleihen aus Chanson, Folklore und Jazz. In maßgeschneiderten Arrangements bekannter Melodien, frei 
erfundenen Eigenkompositionen und Improvisationen spielen die Musikerinnen Elke Ortmann und Stefanie Heine mit den 
Klangfarben ihrer zahlreichen Instrumente und setzen gesangliche Akzente.  

„Projekt Haus der Frauengeschichte“ 

In einem „Haus der FrauenGeschichte“ sollen die abgebrochenen Pfade, die das historische Frauenleben mit dem Leben der 
Frauen in der Gegenwart verbinden, wieder aufgenommen, das Wirken von Frauen in der Geschichte soll sichtbar gemacht 
und gewürdigt werden. Die gesamte Menschheitsgeschichte von den Anfängen bis in unsere Tage soll aus Frauensicht (neu) 
betrachtet werden, so dass die Kontinuität von matriarchalen Mustern auch in den Kontexten patriarchaler Geschichte 
Grundlage der historischen Entwicklung deutlich wird. Der traditionell männliche Blick wird relativiert und die Geschichte 
bekommt ein anderes, ein umfassendes Gesicht.  

ASTA der FernUniversität in Hagen, Roggenkamp 10, 58 093 Hagen 
G 4 2 7 9 5 Deutsche Post AG, Postveriebsstück – Entgelt bezahlt 


